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Nazi - BalKanitaat Braunlchweig
Wie die Landsknechte der Reaktion Haufen - Ein Minister, der sofort unter Anklage gestellt werden müfite

Groener redet scharf , wird er auch durchgreiten ?
Das Horden- und Bandentreiben der Hitlergcsellschaft am ver¬

gangenen Samstag und Sonntag in Praunschweig ist ein solches ,
es für das deutsche Anseben vor aller Welt aufs tiefste beschä¬

mend und schließlich auch schwer schädigend ist , wenn die Reichs-
Regierung nicht alle möglichen und geeignet erscheinenden Maß¬
regeln ergreift , die erforderlich sind , um der Wiederkehr solcher
Ereignisse vorzubeugen, die Deutschlands innerpolitische Zustände
etwa so erscheinen lassen , als handele es sich nicht mehr um ein
doch immerhin zivilisiertes Land , sondern um den Balkan oder um
chinesische Verhältnisse . In keinem anderen großen
Staate der Welt würden und könnten Regierung
g » d Gesetzgebung mit einer solchen Langmut

mörderischen Sordentreiben zuseben , als
wie es seit geraumer Zeit in Deutschland ge -
>ch i e h t . Gewiß , die Reichsregierung hat sich schließlich gezwungen
gesehen, Notverordnungen gegen politische Ausschreitungen zu er¬
fassen, aber die Kraft und den Willen , im Sinne
dieser Verordnung gegen Alle und Jeden Vorzü¬
ge heu , und zwar so vorzugehen , daß das dock
sicherlich erstrebte Ziel auch

' erreicht ' wird , ver¬
bissen wir bis he r bei der Reichs » esiernng . Aber
bicht nur bei ihr — auch bei vielen Landesregierungen .

Die Polizei erfüllt im allgemeinen durchaus ihre Pflicht ; das
anerkannt werden . Jedoch hat die Polizei , wiederum im all¬

gemeinen in deutschen Landen als Unkicherheitsfaktor
Und Bremsklotz die deutsche Justiz zu beklagen. Im deut¬
schen Strafrichtertum sind es , dank des Lang -
Muts der Regierungen , zu viele der Elemente ge¬
worden . die gegenüber dem staatszerstörenden
^ reiben der rechtsradikalen Elemente nicht nur
' iäglich versagen , sondern ihm in geradezu offen¬
kundig gewordener Sympathie gegenüber st eben ,

^ ie Zahl der einfach skandalösen Urteile , die allen Augen sichtbare
Begünstigung rechtsradikaler llebergriffe , wächst außerordentlich
u»d damit die Gefahr für die Ordnung des Staates und für die
Zukunft des ganzen Volkes.

Die rechtsradikale « Staatszerstörer wissen das und nützen die
Situation in der rücksichtslosesten Weise aus . Was haben rechts¬
radikale Rowdybanden , was haben selbst rechtsradikale Verächter
u«n Leib und Leben politisch Andersdenkender in so vielen Fällen
u«n deutschen Strafrichter « schon zu erwarten ? Milde Beur¬

teilung ihrer Taten . Madame Justitia hat schon langst die
distorische Binde abgelegt und sie siebt sorgfältig darnach, wenn sie
Urteilen soll, aus welchem Lager der Angeklagte stammt.
Ulber auch das Reichsparlament ist an diesen traurigen Tat¬
schen in nicht geringem Maße mitschuldig. Eine Amnestie jagt
"

rmlich die andere und bei diesem Verhalten gerade des Reichstags
Awnestiefragcn . werden schließlich auch d i e Strafrichter irre an

?urem Handeln , die sich auch in politischen Prozessen noch ei» acht,
u»res Maß von Unparteilichkeit bewahrt haben.

Dazu kommen hunderte von Zeitungen , die das rechtsradikale
^rrftsrungstreiben gegen den heutigen Staat täglich durch Notizen
Und Artikel begünstigen, Schandtaten der rechtsradikalen Banden
?rrschweigeu oder derart ins Licht zu rücken versuchen , daß diese
Kunden als wahre Unschuldslämmer erscheinen . Zu diesen Blät -
!*** gehört io immer stärkerem Maße die Badische Presse ,
Ule alle journalistischen Künste aufwendet , wenn sie die Nazis und
u«rwandte staatszerstörende Elemente liebevoll und schützend behan¬
dln kann. Zu der notorischen politischen Cha ,
ukterlosigkeit dieses geschäftelhoberischen Pa¬

ters , dem der kapitalistische Profit das Aller¬
höchste und alles andere « in Dreck ist . ist nun auch die
U ' fene Unterstützung der Banden deg Hochverräters
bitl„ gekommen, die an dem Tage nnverhüllte Formen angenom-

bat . an dem der Reichspräsident, übel beraten , mit dem Aus -
> Uder und Hochverräter Hitler fick über innerdeutsche politische
'" “aen unterhalten hat .

j,
®5as Wunder , daß gestern die Badische Presse der Hugenbergschen

^ legrafen-Union einen phrasenhaft aufgeputzten Festbericht über
?s Braunschweiger Nazitreffen entnimmt und ihren Lesern fer=

, 'urt ! Und seit auch der selige badische Finanzminister in einer ,"
bstverständlich dementierten Rede, wenigstens eine höfliche Ver¬

fügung vor den Nazis gemacht hat . ist man im „Thiergarten " lEcke
5 'rkel und Lammstraßel noch nazifrenndlicher geworden. Run
kauf ; und so scheut sich das geschäftelhuberisch « Pavier nicht, die
utigen Zwischenfälle in Braunschweig, die zwei Todesopfer und

wahrere Dutzend Verletzte verursacht haben , einfach den Kommu-
>itrn in die Sckube zu schieben . Das hat außer dem Thiersarten -
"vier den Naziorganen und den Organen der Deutschnationalen ,

J ** noch die famose Telegrafen -Union fertig gebracht. Aber die

^ ?disch« Presse tut für die geliebten Nazis noch ein weiteres : sie
y sich Funkmeldungen ans Braunschweig geben, die alle Schuld

die Kommunisten werke «.
^

<Lir stehen wirUich nicht im Verdacht, irgendwie Sympathien mit
. n Kommunisten zu hegen, aber der offenkund ige Schwin »

der Birdischen Presse fordert doch zum Protest heraus .

Vielleicht haben aber die Herren Kommunisten für solche ver¬
logene Leistungen der politischen Charakterlosigkeit weitgehendes
Verständnis und tolerieren sie. Weiter ; Wir wissen , daß be¬
stimmte badische Regiernngs stellen zur Badischen
Presse mindestens sehr freundschaftliche Beziehungen unter¬
halten . Und das Unternehmen des Herrn Thiergarten zieht dar¬
aus beträchtlichen pekuniären Nutzen. Soll auch dieser 3 n-
staud bestehen bleiben , nachdem in solch unver¬
hüllter Weise dieses Blatt der freiwilligen
Hilfelei st ung für die Nazis sich derart demas¬
kiert hat ? Je nachdem , wird zur baldigst gegebenen Zeit aus¬
führlicher darüber zu sprechen sein .

In einer Veröffentlichung in der heutigen Morgenausgabe der
Badischen Presse, die sich mit dem Abonnementspreis beschäftigt,
bringen es Verlag und Redaktion dieses Blattes fertig , die Be¬
hauptung anfzustellen, das Thiergarten -Papier fei in „vollkommen
parteipolitischer und wirtschaftlicher Unabhängigkeit " , die dem
Blatt ermögliche, „unbeeinflußt und vorurteilslos " zu den Tages ,
fragen Stellung zu nehmen. Wie unwahr und dreist diese Be¬
hauptung ist, haben wir schon an vielen Beispielen und Tatsachen
nachgewiesen. Gilt es der Geschäftehuberei, ist diesem Blatt eben
alles recht .

Was hat Sie Reichsregierung zu tun ?
Berlin . 20 . Okt . (Funkdienst.) Der Vorwärts schreibt zu

den jüngsten Vorgängen in Braunschweig: „Die Reichsregierung
muß sich im klaren darüber sein, was die Braunschweiger Ereignisse
bedeuten ; wenn eine Partei , die ganz offen nach dem
Bürgerkrieg ruft , in einer Stadt 30 000 Mann konzentriert ,
die dort Terror üben und sich von dort wieder ins Land ergießen,
überall Unruhe und Zusammenstöße Hervorrufen, so ist dies schon
Provokation genug. Wenn diese Partei dabei aber noch Begün¬
stigung durch eine Landesregierung erfährt , so wird die
Provokation unerträglich . Die Reichsregierung muß die Vorgänge

in Braunschweig auf das ernsteste prüfen und dann ihre Fol¬
gen ziehen ."

2 Tote und 50 bis b0 verletzte
Braunschweig , 19. Okt . Bei den Zusammenstößen zwischen

Rationalfozialiste » und deren politischen Gegnern anläßlich des
SA .-Treffeos haben insgesamt 50 bis 00 Beteiligte Verletzungen
erlitte », von denen einige schwerer Natur sind . Zahlreiche Perso¬
nen wurde» vorübergehend sestgenommen, fünf oder sechs von ihnen
werden dem Amtsgericht vorgeführt werden. Ein Arbeiter , der
einen Bauchschuß erhalten hatte , ist in der vergangenen Nacht im
Krankenhaus gestorben. Damit haben die Zusammenstöße bisher
insgesamt zwei Todesopfer gefordert .

Vraunfchweigischer Minister » unS
Staatstkandal

Braunschweig, 19. Okt. (Eig . Draht .) Der von den Hakeukreuzlern
ermordete Arbeiter Engelke, das zweite Todesopfer des Braun -
schweiger Nazitreffens , ist Vater von fünf unversorgten Kindern .
Die Mehrzahl , der Verletzten gehören republikanischen und Arbeiter¬
organisationen an , ein Zeichen , daß die bewaffneten Hitlerborden
die anders denkende Bevölkerung systematisch überfallen haben .

Das Reichsbanner bat einen Aufruf erlassen, in dem Klagge»
die Schuld für die , blutigen Zwischenfälle zugemessen wird . Klagges
habe in öffentlicher Versammlung das Wort gesprochen „Der marxi¬
stische Mord müsse in die Schlupfwinkel zurückgedrängt werden .

"

Diese Aufforderung hätten die Nazis als Freibrief anfgefaßt . Der
Polizeiminister und sein ' Polizeipräsident seien gegenüber den
Hilsegesuchen am Leben bedrohter Einwohner taub gewesen . Nie¬
mand in Braunschweig verstehe, warum der von der Hitlerbande
terrorisierten Bevölkerung vom Reich keine Hilfe wurde .

"

An den Hitlervaraden nabmen übrigens mit Hakenkreuztransva -
renten versehene Flugzeuge der Bayerischen Verkehrsflugzeug-
Gesellschaft teil .

öemyspröi
'

sennäkiyuny
für den Uolhsfreund ab I. November (Siehe Seite 7)

Einberufung des Landtags gefordert
Braunschweig, 19. Ott . (Eig . Draht .) Die sozialdemokratisch«

Fraktion des braunschweigischen Landtags hat die Einberufung des
braunschweigischen Parlaments gefordert , um eine Besprechung der
Vorgänge während des Nazitreffens zu erreichen.

Klagges schreckt nicht einmal vor einer tendenziös gefärbten
amtlichen Berichterstattung an die Presse zurück. So behauptet er
in einer Auslassung , daß die Zusammenstöße in Vraunschweig durch
politisch links gerichtete Elemente verursacht worden seien . Immer -
bin gibt er bereits zu , daß das Strabenpflaster . wenn auch nur
in .geringem Umfang" aufgebrochen worden ist . Jetzt sei die Stadt
von Nationalsozialisten völlig geräumt . Das Straßenbild sei da»
gewohnte.

In der Braunschweigischen Staatszeitung hat Klagges am Mon¬
tag behauptet , daß die gemeldeten Zusammenstöße während des
braunschweigischenNazitreffens nicht den Tatsachen entsprechen, und
die vom Ortsverein Braunschweig der Sozialdemokratischen Par¬
tei an den Reichsinnenminister gemeldeten Vorfälle auf den Kopf
gestellt leien. Daraufhin hat der Abgeordnete des braunschweigischen
Landtags . Thielemann , folgendes Telegramm an den Reichsmneu-
minister gesandt : \

„Braunschweigische Regierung teilt in Braunschweiger Staats¬
zeitung mit . daß es sich bei dem Telegramm über Straßenkämpfe
in Vraunschweig um glatte Erfindung bandle , die Tatsachen auf
den Kopf stellt. Straßenkämpfe sind von Tausenden beobachtet,
Sachschaden wird festgestellt . Auch amtlicher Polizeibericht gibt
Zertrümmerung zahlreicher Fensterscheiben zu . Befehlshabender
Kommandeur der Schutzpolizei antwortete auf meine Feststellung,
daß Polizeikräfte zu schwach seien : „Das kann wohl sein .

" Schrift¬
liche Stellungnahme folgt .

"

Waffenscheine für Nazibanden
Vraunschweig. 19 . Okt . ( Eig . Draht ) . Der Vorsitzende der sozial¬

demokratischenFraktion des braunschweigischenLandtags richtete an

den braunschweigischen Innenminister Klagges folgende parlamen¬
tarische Anfrage :

„Rach Meldungen auswärtiger Zeitungen sind von der brauu -
fchweigischen Polizei Waffenscheine für auswärtige Nationalsozia¬
listen ausgestellt worden . Insbesondere soll der hannoversche Natio¬
nalsozialist und Sturmtruppfübrer Korsemann in Braunschweig
einen Waffenschein erhalten haben . Wir fragen die Regierung :

1 . Ist es wahr , daß Korsemann in Braunschweig einen Waffen¬
schein erhalten hat ? Wenn ja , warum ?

2. Haben noch andere auswärtige Nationalsozialisten Waffen¬
scheine erhalten ? Wenn ja , wer ?"

Reue Gewalttaten
Vraunschweig, 20. Okt . (Funkdienst.) Am Montag abend wurde

hierin der Näbe des Amtsgerichts ein Auto , das mit Nazis besetzt
war . von zahlreichen Leuten aus der Altstadt mit Knüppeln und
Steinen beworfen. Die Nazis erwiderten mit mehreren scharfen
Schüssen . Eine Arbeiterin wurde verletzt. Die Polizei nahm meh¬
rere Verhaftungen vor.

Echter Nazischwindel
Der Führer , das Lügenblatt der Nazis in Karlsruhe , leistet im

Aufschneiden und Schwindeln das denkbar möglichste . So behauptet
das Blatt , in Braunschweig seien 140 000 Braunhemden aufmar¬
schiert . Man stelle sich einmal vor . zu welch räumlich unmöglichen
Verhältnissen es geführt haben würde , wenn sich im Stadtgebiet
Braunlchweig zu den nicht ganz 200 000 Einwohnern noch 140000
Auswärtige gesellt hätten . Wer übrigens nur eine Ahnung davon
hat , was es rein verkebrstechnisch beißen würde . 140 000 Menschen
mit Bahn und Autos im Verlaufe von zwei Tagen von einem
Punkt bin und zurückzubefördern, der weiß auch , daß das Nazi¬
blatt frech und bewußt geschwindelt hat . Aber den Nazianhänger
gefällt es. je dicker der Schwindel ist. Im übrigen gilt das bei V
jüngsten Wahlen in Hamburg entstandene Svottwort :

Machs wie ein warmer Bruder ,
Wähl HUler, dummes Luder !
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, 3«, Herr Generaldirektor , solchen Sozialismus
können auch wir Unternehmer freudig unterstützen."

Politische Wegelagerei der Naziban- en
Pfungstadt (bei Darmstadtl , IS. Okt . Hier kam es am San «»

tag obend »wischen Reichsbannerleuten und Nationalsozia¬
listen »u einem Zusammenstob mit einer anschliebenden schwe¬
ren Schlägerei , über die von amtlicher Stelle folgende
Darstellung gegeben wird :

Da, Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold hielt in Groß-Gerau eine
Beranstaltung ab, an der sich auch Reichsbannerlrute aus Pfungstadt
beteiligten . Als gegen 8 Ubr abends ein Lastkraftwagen mit An¬
hänger . auf dem sich 88 Reichsbannerleute befanden, am Ortsein »
gang erschien , wo sich zirka 280 Nationalsorialiften aus
Ebrrftadt und Darmstadt angekammelt batten , wurden die Reichs-
bannerleute mit Steinen beworfen , wobei fünf Reichsban¬
nerleute erbebliche Kopfverletzungen davontrugen . Bei der sich nun
entwickelnden Schlägerei gab es auf beiden Seiten mehrere Ver¬
letzte . Ein Reichsbannermann erhielt eine« gefährliche» Messerstich
in die linke Bauchseite. Die Landeskriminalvolizei nahm noch iu
der Nacht Feststellungen vor.

L i e g n i tz , IS . Okt . (Eig . Draht ) . Nazihorden , die au » Braun -
kchweig zurückkehrten , versuchten am Montag beim Morgengrauen
eine» Anschlag auf die sozialdemokratisch « Liegnitzer
Volks,eitung und einen Angriff auf das Bolkshaus . Bor
dem Druckereigebäude der Bolkszeitung brachte» fie einen
Tvrengkörverzur Explosion. Die Detonation des Körpers war
weithin hörbar . Schaden wurde jedoch nicht angerichtet.

Im Anschlub an den Anschlag auf die Volkszeitung wollten di«
Nazis einen Angriff auf das Bolkshaus unternehmen . Al» fich
ihnen jedoch Reichsbaunerleute «ntgegenstellte«, ergriffen die Row -
dn » schleunigst die Flucht. Mehrere stürzten jedoch in der Dunkel-
beit . so dab ihnen sofort eine Lektion erteilt werden konnte.

Hannover , 19. Okt . Ueber 100 SA .-Leute wurden hier gestern
aus der Rückreise von Braunschweig wegen llebertretung des Uni¬
formverbotes und wegen Benutzung nicht genehmigter Lastkraft¬
wagen festgenommen. Sie werden dem Schnellrichter vorgeführt
werden .

Kommunistische Mor- banden
Berlin , 20 . Okt. (Funkdienst.) Am Montag abend gegen 22 .80

Ubr zogen etwa 20 Kommunisten in der Schillingstraße in
Berlin vor ein nationalsozialistisches Verkehrslokal und
gaben dort mehrereSchüsfeab . Di« Kugeln drangen durch di«
Fensterscheiben und trafen einen 23jährigen Berkäuker, der Mit¬
glied der Razipartei ist. Er brach mit schwere» Arm - und Ober-
schenkelverletzungen zusammen.

Der Borfall kvielte fich in wenigen Sekunden ab , so daß die Täter
entkamen. Sväter wurden in einer Seitenstraße der Schillingstrahe
zwei Personen unter dem Verdacht der Täterschaft festgenommen,
und dem Polizeipräsidium zugeführt .

Reichsminister Sroener
über seine Aufgaben

Reichsminister Dr . (5 r o e n e r , der das Reichswehrministerium
und das Innenministerium leitet , äußerte sich am Montag einem
Pressevertreter gegenüber über die Aufgaben seiner beiden Aemter.
Wir geben wohl nicht fehl in der Annahme , dab diese Aeuherun -
gcn mit ihren scharfen Wendungen gegen Terrorakte insbesondere
im Hinblick auf die jüngsten blutigen Borgänge in Braunschweig
erfolgten . Reichsminister Eroener erklärte :

„Wir müssen im kommenden Winter alle Kräfte ansvannen , um
den inneren Bestand des Reiches, die Autorität de» Staate , und
die wirtschaftlichen Grundlagen unserer Existenz so zu festigen, dah
das deutsche Bolk und mit ihm die Reichsregierung in der Lage
ist , in klarer Erkenntnis der Grübe der Entscheidung Opfer für
« ine freie Zukunft zu bringen Diesem Leitgedanken, dem der
Herr Reichskanzler schon in seiner Reichstagsred « Ausdruck gege¬
ben bat . müsien all« unsere Handlungen untergeordnet werden. Die
Vereinigung wichtiger staatlicher Machtmittel des Reiches in einer
Hand ist heute mehr als zuvor eine Notwendigkeit , die wir zur
Stärkung und Verdeutlichung der Autorität des Staates und zur
Erfüllung der schweren Aufgaben des Winters brauchen.

Als Reichswehrminister habe ich darauf gehalten , dab die Wehr¬
macht als sicherer Hort der staatlichen Ordnung , unbeirrt von den
Wandlungen der Tagesvolitik ihren Weg geht und schon allein
durch ihre Existenz zum Ausdruck der inneren Sicherheit des Staa¬
tes und der Berfafiung wird . An dieser Aufgabe der Wehrmacht
ändert sich nichts . Ich lehne es ab , von dieser Linie abzuweichen
und etwa die Wehrmacht als eine Polizeitruvve des Reichsinnen¬
ministeriums verwenden zu wollen . Ihre vornehmste Aufgabe
bleibt , den Staat gegen Angriffe von auben zu schützen und trotz
der unzulänglichen Mittel , die uns der Vertrag gelasten hat , der
lebendige Ausdruck des Wehrwillens des ganzen Volkes zu sein .
Ebenso wie ich als Reichswehrminister jeden Versuch einer Poli¬
tisierung der Wehrmacht bekämpft habe , werde ich als Reichsinnen¬
minister darauf achten , dab die personelle Verbindung mit einem
Resiort . das vornehmlich politische Aufgaben zu erfüllen hat . an
der überparteilichen Linie der Reichswehr nichts verändert .

Je stärker die politischen Schwankungen im Innern werden , je
weiter die Spaltung des Volkes in zwei Lager getrieben wird ,
desto wichtiger ist die Aufgabe der Staatsführung , alle aufbauwil -
ligen Kräfte zur positiven Mitarbeit beranzuzieüen . Das gemein¬
same Ziel erfordert aber , dab der Willkür in der politischen Betä¬
tigung Schranken gezogen werden , wenn sie aus den gewaltsamen
Umsturz der Verfasiung und auf die Vernichtung unseres Staats¬
wesens und unserer Kultur im Bolschewismus gerichtet ist . Unsere
Ehr « erfordert die Bekämpfung von Versuchen , durch Denunzia¬
tionen und böswillige Difamierung das Ansehen des Deutschen
Reiches bcrabzusetzen und Bekämpfung einer politischen Kampfes¬
weise , die sich in gemeiner Hetze und Verunglimpfung der Einrich¬
tungen des Staates und seiner führenden Persönlichkeiten er¬

schöpfen . Da» Ansehen des Deutschen Reiches erfordert , dab Terror¬

akte «ege« politifche Gegner »nd blutige Auseinandersetzungen von
Bolksgrnofie» untereinander unmöglich gemacht werden . Ich werde
« ich nicht scheuen, aut Erfüllung dieser Ausgabe im Notfälle dra¬
konische Ausnahmebestimmungen vom Herr« Reichspräsidenten zu
erbitten .

I » diesem Geist« werde ich die zur Bekämpfung politischer Ans -
fchreitunge» erlafien «« Verordnungen handhaben . Es wird meine
Aufgabe fein, die gerechte Anwendung der Bestimmungen sicher zu
stellen . Ich hoffe dabei , dah die überwiegende Mehrheit der deut¬
schen Presie , die politischen Parteien und Verbände durch die Ach¬
tung dieser Grenzen im politischen Kampf unter die sachlichen Ziele ,
die Existenz und die Freiheit des Deutschen Reiches stellen und
damit dem versassungsmäbigen Recht der freien Meinungsäuberung
seine Bedeutung wiedergeben . Dann wird es auch möglich fein , die
Fülle der einengenden Bestimmungen abzubauen und die Grenzen
politischer Betätigungsmöglichkeiten klarer zu gestalten . Ich erwarte
davon eine gröbere Rechtssicherheit aller beteiligten Kreise und

nicht zuletzt eine Freimachung der polizeilichen Organe für ihre
eigentlichen Aufgaben . Es muh eine Ehrenpflicht der einzelnen po¬
litischen Gruven werden , in ihren Reihen selbst Disziplin zu hal¬
ten und Ausschreitungen zu verhindern . Dann kann sich die Polizei
daraus beschränken , gegenüber Ausschreitungen und Gewalttätig¬
keiten vorzugeben. Dafür werde ich allerdings mit meiner ganzrn
Kraft sorgen, dah, wenn die Staatsgewalt eingesetzt werden mnb»
fie auch mit aller Härte durchgreift. Die Polizeibeamteu in ihrem

schweren aufopferungsvollen Dienst gegen Widerstände und Ter¬
rorakt « zu schützen, betrachte ich al » die Pflicht des Staates , zu
deren Erfüllung die schärfsten Mahnabmrn getroffen werden wüsten.

Je mehr wir « inen furchtlosen Kamps im Innern vermeiden,
desto mehr können wir die Kräfte einsetzen zur lleberwindung der
Rot durch positive Maßnahmen . Eine der wichtigsten Aufgabe,
di« uns neben den wirtschaftsvolitischen Maßnahmen der Reichs-

regirrung der Notwinter stellt, sehe ich in der Linderung der leib¬

liche« «nd seelischen Not der jugendlichen Erwerbslosen . Die orga¬
nisatorischen Maßnahmen und die Geldmittel für diese Aufgabe

find zu gering , um von staatswegen allein wirksame Mabnabmen
schaffen zu können. Allen Verbänden und Gruppen , die Jugend¬

liche in ihren Reihen haben , erwächst die Ausgabe, in dieser Frage

positive Mitarbeit zu leisten. Es wird die vornehmste Aufgabe
des Reichsinnenministers fein, alle Bemühungen und Versuche , die

gemacht werden , um die Jugend von der Strabe wegzubringen , sie
zu Zucht und Ordnung zu erziehen, sie körperlich zu ertüchtigen
und in ihrer geistigen Haltung wehrhaft zu machen , soviel als mög¬

lich zu unterstützen. Die in meiner Hand vereinigten Machtmittel
des Staates find stark genug , um der Betätigung der aufbau¬
willigen Kräfte im Volke weiten Spielraum zu lasten. Die Jugend
braucht Ideale . Sie soll die Freiheit haben , für sie zu leben , wenn

sie nicht gegen den Staat gerichtet sind , sondern auf Deutschlands
Zukunft.

So |*l|cn dieVerleumderder Republik aus
Bielmal » vorbestrafter Betrüger macht Nazipropaganda
Vom erweiterten Schöffengericht in Köln wurde der 43jäbrige

Nazimann Friedrich Bautz wegen Beleidigung des preußischen In¬

nenministers Severing zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Bautz hatte am 81. Oktober 1930 in einer Wirtschaft in Nord-

Haufen in Gesellschaft mehrerer Nazis von dem „Schloster Seve «

ring , de« Raubmörder - gesprochen , der „wieder Minister gewor¬
den sei" . Bautz ist bereits sechsmal vorbestraft und wird zur Zeit

von mehreren Staatsanwaltschaften gesucht. Allein in Berlin wird

er sich demnächst wegen fünf Betrügereien zu verantworten haben.

Rechtsradikaler Pfarrer behauptet das Eegentell der Wahrheit

Wegen Beleidigung des Ministerpräsidenten Braun standen der

verantwortliche Redakteur der Deutschen Zeitung , Kolbe, und der

Pfarrer Ködert vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte . Die Deutsche
Zeitung brachte am 11. Januar 1931 einen Artikel , besten Ber -

faster Kondert war und in welchem es am Schluß hieß : „Ist es

wahr , daß Otto Braun geäußert Hobe, er sei mit dem russischen

Bolschewismus grundsätzlich einverstanden ?" Zeugen bekundeten,
der Ministerpräsident habe sich ganz gegenteilig geäußert . Auf die

Bergleichsvorschläge des Vorsitzenden gab Pfarrer Kondert die Er¬

klärung ab , er habe sich davon überzeugt , daß die von ihm verbrei¬
tet « Nachricht falsch sei ; er bedauere , ein« die Ehre des preußischen
Ministerpräsidenten verletzende, in gutem Glauben aufgestellte Be¬

hauptung verbreitet zu haben und nehme sie zurück.

Oer Rin- ersterden -prozejS in Lübeck
Ueberraschende Aussage Profestor Deickes

Lübeck. 19- Okt. In der heutigen Verhandlung des Tuberkulose-
prozesses kam es zu einer überraschenden Aussage Profestor Dr .
Deickes . Dr . Deicke erhob sich, um u. a . folgendes auszusagen : Ich
möchte aufstehen, weil ich etwas sehr Ernstes zu sagen habe . Da¬
mals . bei der Einführung des Calmetteverfahrens in Lübeck, war
ich der felsenfesten Ueberzeugung. daß das Ealmetteverfahren nicht
nur unschädlich , sondern daß es nützlich war Ich bekenne offen und
frei, daß das ein wistenschaftlicherIrrtum gewesen ist und zwar ein
wissenschaftlicher Irrtum , der sich mir aufgedrängt hat durch das .
was nach der Fütterung in Lübeck geklärt worden ist , was ich auf¬
grund anderthalbjähriger Studien festgestellt habe. Wenn man
mich wegen dieses wissenschaftlichen Irrtums strafrechtlich belan¬
gen kann, so soll man mich verurteilen . Ich scheue keine Verant¬
wortung . Für das . was ich getan habe, stehe ich ein . Ich babe mich
feit Jahren bemüht , den kranken Menschen und besonders den
Tuberkulosekranken zu helfen und deshalb bin ich tief erschüttert,
daß gerade ich dieses Unglück bervorgcrufen habe. Wenn das Ge¬
richt dazu kommt, meinen Irrtum als Grund für meine Verurtei¬
lung zu halten , so bitte ich . mich allein schuldig zn sprechen , aber
nicht die anderen Angeklagten . Ich stehe allein für meinen wisten -
schaftlichen Irrtum ein.

Zujammenstöfie im Sklarek -prozev
ERB . Berlin , 19. Okt. Im Fortgang Der Verhandlung des

Sklarek- Prozestes kam es heute zu Zusammenstößen zwischen den
Brüdern Sklarek auf der einen , dem Stadtbaudirektor Hoffmann
und seinem Verteidiger auf der anderen Seite . Hoffmann suchte
die Behauptungen Sklareks über den Verkehr der beiden zu ent¬
kräften und erzählte , er sei mit seiner Familie in Zinnowitz ge¬
wesen und habe Leo Sklarek gebeten, ihm dort einen Besuch zu
macken .

Cr selber sei , von den Sklareks eingeladen , nach Misdroy ge¬
fahren und babe dem Söhnchen Sklareks ein kleines Geschenk für
8.59 M mitgenommen . Leo Sklarek wandte sich gegen diese Dar¬
stellung und sagte, Hoffmann versuche sich als Jungfrau von Or¬
leans aufzuspielen. Hoffmann babe veranlaßt , dab Sklarek mit dem
Obermagistrat Elementz Blutsbrüderschast trank .

Wie sich in der weiteren Verhandlung herausstellte , ist dem ver¬
storbenen Direktor Kieburg außer den bereits bekannten etwa
700 900 cM auf Veranlassung der Stadtrats Schünmg noch ein wei¬
terer Betrag von 400 Ji zur, Ausgleichung eines Defizits zur Ver¬
fügung gestellt worden . Wie Staatsanwalt Weißenberg hierzu
feststellt, hat Kieburg seiner Frau ein ansehnliches Vermögen bin-
terlasten .

Profitjagd als Srund des vzeanflugs
Hamburg , 19 . Okt. (Ei«. Draht ) . Die Flieger Johannse « und

Rody, die dieser Tage nach einem mißglückten Ozeanflug nach Ham¬
burg zurückkehrten , standen sich wenige Tage sväter als bittere
Feinde vor Gericht gegenüber.

Als Johannsen und Rody kaum gerettet waren , verlangte der
Führer des Flugzeuges , Johannsen , wie bereits gemeldet, von dem
Finanzier des Flugzeuges Rody . als Honorar für die Führung
5000 Mark . Rody lehnte die Zahlung ab.

Am Montag wurde nun vom Amtsgericht Hamburg entschieden ,
dab Johanns «« die Hälfte von den gemeinsame» Einnahme » de»
Flugzeugs — 2000 Mark — ausbezahlt werden müsten. In der Be¬
gründung des Urteils heißt es, dab

der Flug lediglich in der Absicht unternommen wurde .
Geld zu verdienen,

und dab man es bei Rody mit einer ausgesprochenen Abenteurer¬
natur zu tun habe.

Neuregelung - er Beziehungen zwischen
Nerzlen und Krankenkassen

WTB . Berlin , 19 . Okt . Vom 14. bis 17. Oktober verhandelten
die Spitzenverbände der Aerzte und Krankenkasten im Reiche
arbeitsministerium über die Neuregelung des kastenärztlichen Zu-

schustes. Cs wurden Grundsätze hierzu aufgestellt. Die Verbände
haben sich eine Erklärungsfrist bis 7. November Vorbehalten.

Der Besuch Graudis in Berlin

Der geplante Besuch des italienischen Außenministers Grandi >"

Berlin wird , wie wir erfahren , am 28. und 28 . Oktober erfolge" '

&*fitoueHfikatad*op&e
Srubenkalnstrophe in Herne

9 Tute . 27 Verletzte
Herne , 19. Okt. Auf der Zeche Mont Cenis in Solingen hat

fich heut« früh ei« Grubenunglück ereignet . All« Aerzte der

Nachbarschaft wnrden zu Hilfe gerufen . Um 9 .30 Uhr hatten be¬

reit » vier Wagen de» Rote « Kreuze» Verletzte oder Tote au » dem

Zechengeländ« fortgeschafft.
Es bandelt fich um eine Schlagwettererplosion . Die

Zechenverwaltung hat alle Rettungskolonnen de» Ruhrbergbaues
angefordert . Ueber die Größe des Unglücks konnte noch nichts in

Erfahrung gebracht werden . ,
Hern « . 19. Okt. Um 11.30 Uhr bringen aus dem Unglücks-

fchacht Mont Eeni » ausfahrend « Rettungsmannschaften die Nach¬
richt. daß da» ganze Revier befahre» sei «nd mit weiteren Opfern

nicht mehr zu rechnen sei. Di« Grsamtwbl der Opfer beträgt neu«

Tote und 27 Verletzte.

Konferenz für sozialen Fortschritt
Die skandalöse Haltung der deutschen Nechtspreste

wird kritisiert
Pari », 19. Okt. (Eig . Draht .) In Paris wurde am Montag der

4 . Kongreß der internationalen Vereinigung für so»ialen Fort¬

schritt. deren Vorsitzender der Präsident des österreichischen Na¬
tionalrats , Renner , ist , eröffnet . Di« deutsche Landesgruvve ist

durch zahlreiche Abordnungen vertreten , die unter der Führung
des Geheimrats v. Nostitz stehen . Ihr gehören auch zwei Gewerk-

schafter an Rössiger vom Gewerkschastsbund der Angestellten und
Spliedt vom ADEB .

Der Direktor des internationalen Arbeitsamts , Albert Thomas ,
wandte sich darauf scharf gegen da» bisherige Wirtschaftssystem
und gegen di« deutsch« Rechtsprefie. die die Krise in Deutschland
auf die Lohntarifabkommen und die Arbeitslosenversicherung zu-

rückfübrc . Der Arbeiter babe einen Anspruch auf soziale Gerechtig¬
keit und eine menschenwürdige Existenz. Trotz der schweren Krise
dürfe die Arbeit auf sozialem Gebiet nicht eingeschränkt werden.
Die Aufgabe der internationalen Vereinigung sei es . der öffent¬
lichen Meinung als Fübrerin zu dienen . Notwendig sei eine inter¬

national « Finanz - und Währuugvkoukerenz. Es sei an der Zeit , W*

Problem der interalliierten Schulden und der Reparationen nu"'

mehr endgültig zu lösen .

Oie Arbeitslosigkeit
Nach den Ermittlungen des Allgemeinen Deutsche » Grwerkscha/̂

bundes stellt sich Ende September bei 3 796 052 Mitgliedern , üt <

die berichtet wurde , die Zahl der Arbeitslosen auf 1349 423 ""

die der Kurzarbeiter auf 821464 oder in Prozenten der Mitgli ^
schast auf 35.5 bzw. 21,5 Prozent . In der Saisongrupp « waren
691436 Mitgliedern 66,4 Prozent arbeitslos und 1 .9 Prozent
arbeiter , während sich der Arbeitslosenprozentlatz in der Koni«"

turgruppe bei 3104 616 Mitgliedern auf 28,7 Prozent und
Kurzarbeiter aus 26 Prozent belief. Ende September 1930 wukd«

bei 4151529 Mitgliedern 945 549 Arbeitslose und 601 451
arbeiter gezählt .

kttdert Thomas gegen BnterneKmer -
vorstösse

Der Berwaltungsrat des Internationale « Arbeitsamtes ist.

schon berichtet, in Genf zu seiner Herbsttagung zusammengetret
'

Der bisherige Verlauf brachte bereits bemerkenswerte
und Auseinandersetzungen. Bon Unternehmerseite ist tm
tungsrat ein Vorstoß gegen die internationale Sozialpolitik " " . f
nommen worden . Die Unternehmer verlangen , daß jetzt f" 10

der Krise die Arbeit auf dem Gebiet der internationalen Soi

Politik abgestovvt werde.
Albert T b o m a s , der Direktor des Internationalen Arv

amtes , wies das Ansinnen der Unternehmer energisch zurück. ^
fragte die Unternehmer , wie sie sich denn eigentlich da» 9tBi* jjtt '
vorstellten. Zunächst verpflichte der Friedensvertrag zur De

gt,
fiihrung der internationalen Sozialpolitik und dann lei doch ,tj
rade jetzt in der Krise Sozialpolitik notwendig. SozialvolU ^

dock» nicht eine Art sozialer Luxus , sondern eine soziale
digkeit. Die infolge der Krise entstandenen wirtschaftliche"

änderungen in den einzelnen Ländern erheischten gebieterrlch
internationale Anpastung und Ausgleichung der Arbeitsbrv ' " ^
gen . um die drohenden Gefahren unerhörte , internan »"

Schmutzkonkurren, einzudämmen
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Wollt ihr das noch einmal?
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3)as Wlufier
für Mugenbergs
SMnnenmark

Die ertappten Harzburger leugnen fetzt ihre
JnflationSpläne . Bor tvenigcn Lagen erst hat
Hugenberg in einer Programmrede im Berliner
Sportpalast erklärt:

»Aber es gibt einen andere« Weg » der unser
Volk aus dem Elend herausführen kann. Nur die
nationale Opposition kann ihn weisen und gehen.
Kurz könnte man ihn mit dem Worte bezeichnen:
Zurück zur Helfferich - Markl Zurückzu
einem inneren Umlaufmittel , das unserer

Wirtschaft eine unabhängige Grundlage der Gnk-
Wicklung gibt."

Die Schaffung eines Binnengeldes , für die sich
Hugenberg einsetzt» bedeutet die Zerstörung der
Währung, Binnenmark ist nur ein anderes
Wort für Inflationsgeld , Binnenmark ist mörde¬
risches Gift fürs Volk .

Hugenbergs Binnenmark ist dasselbe wie der
oben abgebildete , uns allen wohlbekannte Schein !
Wer will das noch einmal?

pflichtvergessene Parlamentarier
SKanSalöfes , pflichtwidriges Verhalten Seutfchnationaler und nationaflozialistifcher

Abgeordneter

Kriegsopfer, merkt euch diese Psrteien !

n$€ulQ4l
Nus der Deutschen Volkspartei

Parteileitung , Fraktion und Dezirksfllhrer der Deutschen Volks¬
bartei Baden » traten in Karlsruhe unter dem Vorsitz de» Lanöes -
»»rsitzenden , Rechtsanwalt Steinel . M - d. L. . zu einer Besprechung
iusammen , um zur politischen Lage Stellung zu nehmen. An der
Sitzung nahm auch Finanzminister Dr . Matte » teil . Da» Ergeb¬
nis der Aussprache wurde in folgender Entschließung einstimmig
niedergelegt:

„Das von der Mehrheit der Reichstagsfraktion ausgesprochen«
Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Brüning findet nicht die
Zustimmung der Parteileitung , Fraktion und Bezickssübrer de»
Landesverbandes Baden der Deutschen Volkspartei . Die Stellung¬
nahme der Abg. Kahl , von Kardorff , Kalle . Glatzel und Thiel wird
«ebilligt.

Eckert
Mir erhalten folgend« Zuschrift :

Das Leben ist ein Seil , geknüpft , »wischen Reli¬
gion und Gottlosigkeit, ein Seil über einem Abgrund «,
(frei nach Nietzsche).

Der religiöse Sozialist Eckert . Pfarrer a . D. . ist zur K o m »

Nlunistischen Partei Deutschlands Lbergetreten . Ein Predi «
«er des Reich Gottes ist in das Reich der Gottlosen eingegangrn .
Co etwas war schon lange nicht mehr da . Einer bat es gewagt , das
hohe Seil zwischen Religion und Atheismus zu betreten . Wird er
glücklich über den Abgrund hinwegkommen?

Wie beißt es im ersten Brief des Johannes , 1 . Kav . Ziffer 7? :

. „So wir aber im Licht wandeln , wie Er im Licht ist , so haben wir

Gemeinschaft untereinander und das Blut Jesu Ebristi , seines
bohnes , macht uns rein von aller Sünde "

. An dies Wort des neuen
Testaments wird Pfarrer Eckert gedacht haben , als er alr wackerer
Streiter für den Sozialismus das enge Haus de» konservativen
Christentums verlieh und ein weiteres Feld sogen , praktischen
Christentums suchte. Er bat mit scharfer Sprach« die Kirche der
Svieher an den Pranger gestellt. Mit feurigen Worten verstand er
Er vom wahren Glauben an das Evangelium zu reden . Die dick¬

bäuchige Zufriedenheit der Kirche mit den kapitalistischen Zuständen
wurden manchmal grausam gegeißelt und solch tapfere » Eintreten
für echtes Christentum löste viel Begeisterung unter jenen au », di«
schon lange nach solchen Worten eines furchtlosen Kämpfer « dürste¬
ten. Eine hieraus wachsende Kämvferschar, die sich die schwere
Ausgabe gestellt batte , innerhalb der Kirche für den Sozialismus ,
her nach ihrem Glauben wahres Ebristentum bedeutet , zu kämpfen,
konnte auch von den außerhalb der Kirche stehenden toleriert wer¬
den. Da die Sozialdemokratie im Gegensatz zur KPD ., oder besser
gesagt im Gegensatz zu den Bolschewisten, die Religion al» Privat¬
sache erklärte , lehnten sich die religiösen Sozialisteu an die Sozial »
demokratie an . Diese Entwicklung entsprach der Logik.

Di« Propaganda gegen di« Religio » durchdringt dagegen das

ganze Erziehungswerk der Sowjets , sowohl die Schulbildung wie
die Bildungsarbeit unter Erwachsenen. Weil die Religion in Ruß¬
land geistig erstarrt und mit den sterbenden Mächten verbunden
war , wird sie vom jungen Rußland gehabt und durch eine neue
ersetzt, dem Glauben an die Macht der Organisation , Technik . Zahl ,
chier haben christlich eingestellt« religiös« Menschen keinen Raum .
Da ist der Begriff Gott gestorben und deshalb wird Pfarrer Eckert
in Rußland seinen Gott begraben müssen . Rur wenn er seine reli¬
giösen Anschauungen fallen läßt , wird er sich auf dem Seil halten
können . Dies hat man ihm seitens der KPD . auch schon unzwei¬
deutig auseinandergesetzt. „Wohl dem , der nicht wandelt im Rat
der Gottlosen . . .

" wird man da eines Tages beten . Andere werden
lagen : „Mit Singen , Weinen und Lachen und Brummen lobte er
<5ott , der sein Gott war . Doch was brachte er uns an Geschenken ?"

Beginn - er Arbeiten
-er Renchkanaliflerung

Mit den Arbeiten zur Kanalisierung der Rrnch wurde nunmehr
begonnen. Es bandelt sich dabei zunächst um das etwa 4,5 Kilo¬
meter lange , noch nicht ausgebaute Stück des Maiwald «» bei
Freistett (Amt Kehl ) , das alljährlich mehrfach unter groben Ueber-
ichwemmungen zu leiden hat . Das gesamte Meliorationsgebiet
Umfaßt nunmehr etwa IÜVÜ Hektar. Die Kosten für die gesamten,
12 000 Tagewerke umfassenden, als Notstandsarbeiten durchzufüh-
renden Arbeiten werden mit rund 100 000 RM . festgesetzt, von de¬
nen 55 000 RM . aus Reichsmitteln ( Westfonds) , 36 000 RM . aus
Mitteln der Reichsarbeitslolenvrrsicherung ( Landesarbeitsamt
Stuttgart ) und 14 000 RM . aus Mitteln des Landes Baden (ver¬
stärkter Förderungszuschuß im Darlebensweg « ) aufgebracht werden.
Diese Arbeiten verschaffen etwa 120 Arbeitslosen auf die Dauer
von 4 bis 5 Monaten lohnenden Verdienst ; es werden dabei bis
tot 50 Prozent Krisenunterstützte und 30 Proz . Mohlsabrtrerwerbs -
lose beschäftigt werden.

Tolkg 'virtdchaft
Oer Polyp ergreift Amerika
Wachsende Exportschwierigkeiten in USA.

Amerika stckt nicht nur in einer Dollarkris«, sondern da» reichste
Land der Welt bat auch mit starken Ervortschwierigkeiten zu tun .
Der Reichtum Nordamerikas konnte da» Land nicht vor den Rück¬
wirkungen der Weltkrise beschützen.

In den letzten Monaten ist dir amerikanisch« Ausfuhr so stack
»urückgegangen , daß der Stand des letzten Dockriegsjabres erst¬
malig wieder unterschritten worden ist . Während im Jahre 1013
öit Monatsdurchschnitt für 204 Millionen Dollar Waren au » den
bereinigten Staaten ausgeführt wurden , waren es im April 1931
2d ). im Mai 199 und im Juni sogar nur noch 183 Millionen Dol -
tor. verglichen mit dem schon stark von der Krise beinflußten zwei¬
en Vierteljahr des Jahres 1930 war der Wert der amerikanischen
Ausfuhr im zweiten Vierteljahr 1931 um über 36 Prozent nicknt-
«er . Ebenso ist auch di« Einfuhr der vereinigten Staaten stack
iusammengeschrumpft, wenn auch hier die Ziffern gegenwärtig noch
über den Borkriegszahlen liegen . Der Rückgang de» Aaßenhandel »
bat bei den Vereinigten Staaten »inen höheren Grad erreicht als
b «i den meisten übrigen Industrieländern , weil dir amerikanischen
Waren in der Hauptsache nach einer Reib « überseeischer Märkte
Neben , die von der internationalen Rohstoff- und Agrarkrise in
besonders umfangreichem Ausmaße betroffen sind.
^Bei fast allen wichtigen Warengruvven macht sich der Ausfuhr -

Esickgang in schärfster Weise bemerkbar. Besonder » kraß ist
bie Ausfuhrschrumpfung bei Baumwoll - und Eisen- und Stahl -
Ekzeugnisien.

Viskonterkökung in Ameriku
WTB . Washington . 19. Okt. Di« Federal -Rekervehank non

Nich« »nd h«t den Di » kaut auf 4 Prozent erhöht .

Der Kriegsbeschädigtenanoschuß he » Reichstag »
hielt am 15. Oktober eine Sitzung ab. die sich mit Eingaben
von Kriegsbeschädigten . Kriegerwitwen und Krie¬
gereltern beschäftigte.

Der Vorsitzende , Abg. Mumm (Ehr . -Soz . Bolksdienst) machte die
sensationell« Mitteilung , daß zahlreiche Petitionen von
hilfesuchenden Kriegsopfern , die erden Mitglie¬
dern derdeutschnattonalen und der national¬
sozialistischen Fraktion zugrleitet Hab «, von die ,
sru Herren unerledigt an da » Büro des Reichs¬
tag » » urückgegeben worden seien . Er sei deshalb zu
seinem lebhasten Bedauern genötigt , diejenigen Mitglieder de»
Rnsschllsies , die sich ihrer parlamentarischen Pflicht nicht entzögen»
in erheblich größerem Umfange als , u normalen Zeiten mit der
Bearbeitung der Eingaben zu betrauen .

Im Laufe der Sitzung kam der Abg. Schmidt (Cbr .Soz .Bolks -
dieust) auf die Erklärung des Vorsitzenden zurück und teilte mit ,
daß in seinem Wahlkreis nationalsozialistische Agitatoren mit der
Behauptung aufgetreten seien , daß die gegen ihre Abgeordneten
erhobenen Beschuldigungen, sie entzögen sich selbst der Arbeit für die
Kriegsopfer , nicht richtig feien, denn sie arbeiten in diesen Fra¬
gen im Parlament mit . Er bitte daher den Vorsitzenden um eine
kur,« Darstellung de» wahren Sachverhalts und um Schritte beim
Präsidenten , damit dieser die Abgeordneten an ihre Pflicht erinnere .

Vorsitzender Abg. Mumm teilt mit . daß er sich schriftlich
und mündlich wiederholt ' Müh « gegeben fallt , die deutsch -
nationalen und nationalsozialistischen Mitglieder
de, Reichstags an di« Erfüllung ihrer Pflicht gegenüber
dr« Kriegsopfern zu erinnern , ohne Rücksicht auf die
politischen Erwägungen , di« für ihr sonstige « Verhalten maßgebend
seien, den bei den Kriegsopfrrfragrn handelt es sich um Dinge , bei
denen die parteipolitische « Differenzen nicht im Vordergründe stün¬
den and von den Mitgliedern des Hauses im Jntrresie der Sache
der Kriegsopfer vielfach auch zuriickgestellt worden seien. Er habe
leider mit seinen Bemühungen keinen Erfolg ge¬
habt .

Nachdem durch die Ueberweisung von Petitionen an Mitglieder
der genannten Fraktionen nur di« Gefahr besteh«, daß di« Erledi¬
gung »um Nachteil der Kriegsopfer verzögert werde, nehme er bis
auf « eitere » davon Abstand, eine « eitere Petition zur Bearbeitung
»» überweisen.

„Zeppelin" in Südamerika gelandet
P a r n a m b u e o, 20 . Okt . Da» Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

hier glatt gelandet .

Wieder Bankinsolvenz in Frankreich
Pari », 19. Okt. Blättermeldungen zufolge schloß am Samstag

das Bankhaus Eonrvoifier vorläufig die Schalter . Die Bank ver¬
fügt über « in Kapital von 35 Millionen französische Franken . Die
Cchalterschlicßung soll auf finanzielle Schwierigkeiten zuriickzusübren
sein, deren Ursache in der gegenwärtigen Wirtschaftskrise liegt .

Der Prozeh gegen Major a. D. Karl Strecker
ERB . Potsdam . 19. Okt. Im großen Schwurgerichtssaal des

diesigen Landgericht» begann heut« di« Verhandlung gegen den
Schriftsteller Karl Strecker , der der vorsätzlichen
Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherungsbetrug ange¬
klagt ist. Strecker batte , wie erinnerlich , versucht, in der Nacht zum
27 . August ein« von ihm gemietete Billa in Klein -Machnow in
Brand zu setzen, um durch die Zahlung der Feuerversiche¬
rung au» seiner verschuldeten Lage heranszukommen. Der Brand
» nrd« indesien rechtzeitig entdeckt, so daß er gelöscht werden konnte,
ehe allzugrol'er Schaden entstanden war . Strecker wurde in Wei¬
mar verhaftet .

Dir Verhandlung hatte ein großes Publikum in den Eerichtssaal
»«lockt , insbesondere war auch die Presie park vertrete « . Al» Leu-

Abg. R o ß m a n n (So, .) bezeichnet es al » «in Musterbei¬
spiel von Heuchelei , wenn der Abg. Oberfohren (DR .),
als einer der Führer der nationalen Opposition, im Plenum des
Reichstages große Töne zugunsten der angeblich von ihm bedauer¬
ten Kriegsopfer redet , während leine Parteifreunde
und die nationalsozialistischen Bundesgenossen
der Dentschnationalen sich im Kriegsbeschädig¬
tenausschuß der praktischen Hilfe für die Opfer
des Kriege » ,atzögen .

Auf Vorschlag des Abg. R o ß m a n n erklärte sich der Ausschuß
damit einverstanden , daß der Vorsitzende Vorkehrungen trifft , damit
noch im Laufe de» Herbste» di« mit der Notverordnung zusammen¬
hängende» Kriegsopfeckragrn im Ausschuß einer Erörterung unter ,
zogen werden . Inzwischen sind dir im Plenum des Reichstags vor¬
liegenden Anträge dem Kriegsbrschädigtenausschuß zur weiteren
Behandlung überwiesen worden.

Sozialüemokratie
gegen den pensionsj kandal

Weiteste Volkskreis« betrachten die Kürzung der hoben Pensionen
und Gehälter , die die Reichsregierung in der letzten Notverord¬
nung oorgenommen hat , als unzulänglich . Die Sozialdemokratisch«
Reichstagssraktion hat deshalb eine wirksame Verschärfung der
völlig unzureichenden Vorschriften der Notverordnung beantragt
und »war 1 . Kürzung sämtlicher Pensionen auf höchstens 12 000
Mark und 2. Anrechnung jedes sonstigen Einkommens von mehr
als 4000 Mark auf die Pensionen , wobei die Pension um 50 Pro¬
zent des überschießenden Betrages gekürzt wird . Damit werden
die Doppelverdiener unter den Großpensionären empfindlich ge¬
troffen . während gleichzeitig die kleinen Pensionen geschont wer¬
den.

Da alle Anträge aus Abänderung der Notverordnung dem Haus -
baltausfchuß des Reichstags überwiesen und nicht in direkter Ab¬
stimmung erledigt wurden , bat der Vorsitzende der Sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion den Vorsitzenden des Haushaltausschus¬
ses des Reichstags ersucht , die Anträge aus Pensionskürzung und
den dazu gehörenden seit langer Zeit vorliegenden Gesetzentwurf
der Reichsregierung als ersten Punkt für ein« baldigst stattfin¬
dende Sitzung des Haushaltausschusses in Aussicht zu nehmen.

mundszeuge» find von der Verteidigung auch die Schriftsteller Ru¬
dolf Presber und Karl Rosner zur Stelle gebracht worden.

Nach einstüudiger Beratung verurteilte da» Schwurgericht Pots¬
dam den Angeklagten Strecker wegen Brandstiftung in Tateinheit
mit Versicherungsbetrug r« einem Jahr Zuchthaus . Die
Untersuchungshaft wurde voll angerechnet. Der Haftbefehl gegen
ihn wnrde anfgeboven.

Gasexplosion in Paris
Paris , 19. Okt . In unmittelbarer Nähe des Eiffelturms , wo

Arbeiter mit der Ausbesserung von Gasleitungen beschäftigt waren ,
ereignete sich beut« nachmittag eine Gasexplosion, bei der durch eine
50 Meter höbe Stichflamme ein« Kraftdroschke verbrannt wurde .
Der Chauffeur konnte sich retten . Wie Havas meldet , sollen sämt¬
liche Gaerolbre in einem Umkreis von 100 Meter zerstört worden
fein. Havas berichtet auch, daß mehrere Gasarbeiter schwer«
Brandwunden erlitten haben . Das Abendblatt Soir spricht sogar
von mehreren Toten : b»ch bat diese Nachricht bis jetzt noch keine
Bestätigung gefunden.

Noch ein Verbrechen Matuschkas?
ENB . Budapest , 19 . Okt . Die Polizei bat im Falle Matufchka

neue Ermittelungen eingeleitet , um fest -ustellen. ob die Ervlof -an
in den Pulvermagazinen auf der Insel Esevel im Jahre 1926.
deren Urheber damals nicht ermittelt werden konnte, nicht ebenfalls
ein Werk Matuschkas ist.

Ao * jolAek Welt
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I ZParleHlachrichlen
Den Seydewihern ins Stammbuch

Unser Parteiorgan in Zwickau , das Sächsische Volksblatt ,das über ein Jahrzehnt den Parteispalter Seydewitz zum
Chefredakteur hatte und das auch heute, unter dem neuen
Chefredakteur, Een . Walther . Viktor , im allgemeinen eine
scharf kritische Einstellung zur Taktik' der Reichstagsfraktion ,
besonders wegen der Tolerierungspolitik pflegt, ist diesmal
von der Richtigkeit der H a l t u n g der Fraktion bei
der Abstimmung am vergangenen Freitag derart überzeugt,
datz es den Seydewitzern diese kräftigen und nur zu wahren
Sätze ins Stammbuch schreibt : ,

„Die sechs Leute von der SAP ., die mit ihren national¬
sozialistischen Bundesgenossen niedergestimmt worden
find, können von Glück sagen ! Wenn es so gekommen wäre , wie
man vor der Entscheidung mutmaßte , daß nämlich die Abstim¬
mung nur eine Mehrheit von drei oder vier Stimmen für oder
gegen Brüning ergeben würde , und wenn die neue Partei mit
ihre « halbe» Dutzend Abgeordneten vor dem Lande und vor der
Geschichte die Verantwortung hätte tragen müsien für das , was
nach Brüning gekommen wäre , — ein jämmerliches frühes Ende
wäre der Svaltervartei beschieden gewesen , und der Fluch , die
millionenfache AnklKge des deutschen Proletariers , nie-
dergeknllvvelt von den faschistischen Garden , des letzten Rechtes be¬
raubt von der Scharfmacherdiktatur , wäre ihr Erabgesang gewesen .
Was hätte diese Parteigründung , diese frevelhafte Spaltung der
Sozialdemokratie noch für einen Sinn gehabt , wenn heute mit
Brünings Sturz das ganze Proletariat dem hemmungslosen faschi¬
stischen Regime ausgeliesert worden wäre , desien italienische- Vor¬
bild der greise Genosse Mario Corsi gestern den Zwickauer
Proletariern , den stumm-erschütternden Massen geschildert hat ! Wir
sagten : Die sechs Leute von der SAP . können von Glück sagen, denn
ihr Parteiladen bat durch die gestrige Abstimmung jenes bißchen
an Lebensfähigkeit erhalten , das es ihm ermöglichen wird , eine
Zeitlang am Rande des Klassenkampfes zu vegetieren . Aber es ist
unsere heiligste lleberzeugung : der Sturz Brünings durch die ent¬
scheidenden Stimmen der sechs SAP .-Leute , so furchtbar das Straf¬
gericht für die Svalter gewesen wäre : wir freuen uns für die
deutsche Arbeiterklasse, wir freuen uns für alle, die noch atmen und
leben wollen , sich bindurchretten wollen durch die Periode der
Reaktion zu neuem Kampf und neuem Aufstieg, wir freuen uns
für die ganze besitzlose Klasse , daß es nicht dazu gekommen ist !
Wir begrüßen die Entscheidung, die der Reichstag gefällt bat , nicht
weil sie ein Kabinett gerettet hat , sondern aus dem einfachen
Grunde , weil die Entscheidung des Reichstags gegen die Harzburg¬
front , gegen die Jnflationsmacher , gegen die Tarifrechtränber , gegen
die faschistischen Volksfeinde dem deutschen Volke noch einmal die
Möglichkeit gibt , den Kamps gegen die Massennot, den Kampf zur
Ausrottung der faschistischen Seuche anfznnehmen , . .“

Wohlgemerkt, so urteilt eine Parteiredaktion , die ein Jahr¬
zehnt lang in intimer persönlicher Freundschaft und in takti¬
scher llebereinstimmung mit dem Parteispalter Seydewitz zu-
sammengearbeitet hat , die aber auch sofort in voller Klarheit
und mit aller Energie sich gegen die Spaltungsbestrebungen
der Seydewitzer wendet und den Beschlüssen des Partei¬
ausschusses und des Parteivorstandes zustimmte, als diese In¬
stanzen pflichtgemäß den Ausschluß der Parteispalter aus -
sprachen .

*
Man wird daher in Zwickau , sicher auch an anderen Orten ,

nicht wenig erstaunt sein , in der gestrigen Ausgabe des Volks-
freund lesen zu können, daß in dem alten badischen Partei¬
ort D u r l a ch eine, wenn auch schwache Mehrheit von Ge¬
nossen in einer Parteiversammlung sich gefunden hat , die sich
gegen den Parteiausschuß wendet. Aber noch weit erstaunlicher
und leider auch ziemlich peinlich ist es, datz die Durlacher
Entschließung auch den Rücktritt des Parteiaus¬
schusses fordert , falls der Parteiausschuß den Ausschluß
nicht mehr rückgängig machen kann oder rückgängig machen
will. Die Genossen , die dieser Entschließung zugestimmt haben,
find mit den eigenen Gesetzen der Partei offenbar sehr wenig
vertraut , sonst hätten sie eine solche Forderung weder nieder¬
schreiben noch ihr zustimmen können ; ebenso wenig scheinen
sie auch darüber unterrichtet zu sein , wie und auf Grund wel¬
cher Legitimation sich der Parteiausschuß zusammensetzt . Nach
8 22 des Organisationsstatuts der SPD . besteht der „Partei¬
ausschuß aus je einem Vertreter der Bezirksver¬
bände . Die Vertreter werden in den Bezirken gewählt .

" Für
ihre Abstimmung wie für ihre Tätigkeit als Mitglieder des
Parteiausschusses sind sie i h r e n B e z i r k e n verantwortlich .
Nur vom Bezirk aus kann die Berufung erfolgen , wie auch von
dort aus nur der Rücktritt verlangt werden kann. Nun hat sich
unter den 35 Organisationsbezirken der Partei n i ch t e i n e r
gefunden, der in seiner Gesamtheit oder mit einer Mehrheit
den Beschluß des Parteiausschusses verurteilt hätte , weshalb
auch nicht ein Mitglied des Parteiausschusses den geringsten
Anlaß zu einem Rücktritt hätte . Der Mehrheit in der Dur¬
lacher Parteioersammlung am vergangenen Samstag scheinen
aber diese Tatsachen sehr wenig zu imponieren : sie fordert
einfach den Rücktritt der Vertreter der 35 Bezirksorganisa¬
tionen . Ein solcher Beschluß , der von einer solchen Un¬
kenntnis des Parteistatuts zeigt, wirkt umso pein¬
licher , weil er in einem so alten und in der Geschichte der
deutschen Sozialdemokratie doch immerhin bekannten Partei¬
orts gefaßt wurde . Man braucht der Durlacher Entschließung
gegenüber nur noch die Tatsache festzustellen , daß die Genossen
un Zwickauer Organisationsbezirk sich sofort klar und energisch
gegen Seydewitz und für die Haltung des Parteiausschusses
ausgesprochen haben , trotzdem Seydewitz ein Jahrzehnt lang
Chefredakteur des Zwickauer Parteiblattes war , aus dem Be¬
zirk in den Reichstag gewählt worden ist und gleichzeitig auch
seit einer Reihe von Jahren Vorsitzender der Vezirksorganisa-
tion war . Wir sind überzeugt, daß d i e Durlacher Genossen ,
die der Entschließung in ihrer Parteiversammlung zugestimmt
haben , die Unmöglichkeit einer solchen Entschließung selbst ein-
sehen werden , wenn sie sich etwas mehr mit dem Organi¬
sationsstatut vertraut gemacht haben.

( ine Blamage - er Segdewitzgruppe
Das Anhängsel der Kommunisten.

Unter der Fülle der Anträge , die die Kommunisten im Reichs-
tag gestellt batten , befand sich auch ein Antrag , der die Reichs¬
regierung ersuchte , sofort den Austritt Deutschlands aus dem Völ¬
kerbund zu vollziehen. Für diesen Antrag stimmten unter der
Führung des Abgeordneten Strobel auch die Mitglieder der So¬
zialistischen Arbeiterpartei . Als sie später auf das Widerspruchs¬
volle ibrer Abstimmung aufmerksam gemacht wurden , entschuldig¬
ten sie sich mit dem Hinweis , sie hätten nicht gewußt, über was
abgestimmt morde» fei.

Dieser Einwand ist sehr glaubhaft , Denn von Strobel , dem Vor¬
standsmitglied der Friedensgesellschaft, kann man nicht gut an-
nebmen, daß er in dieser Eigenschaft für den Völkerbund und als
Abgeordneter der Sozialistischen Arbeiterpartei gegen den Völker¬
bund ist . Immerhin ist der Vorgang außerordentlich bezeichnend .
Aus Mangel an eigener Kenntnis betrachten sich nämlich die sechs
Mitglieder dieser neuen Partei in Vorahnung ihrer zukünftigen
Rolle lediglich als Anhängsel der Kommunisten. Jedesmal , wenn
die Kommunisten sich von ihren Plätzen erhoben, folgten sie ihnen,
jedesmal , wenn die Kommunisten sitzen blieben , taten sie das
gleiche .

Erzgebirge gegen die Spalier
Chemnitz, 19. Okt . lEig . Drabtb .) Der Bezirk Chemnitz-Erz¬

gebirge der Sozialdemokratie , auf den die Svalter anfänglich einige
Hoffnungen setzten, steht geschlossen zur Sozialdemokratie . Von den
27 900 Mitgliedern sind nicht einmal 30 der Parole der Svalter
gefolgt.

Mainz tür parleieinheit
Mainz , 19 . Okt . (Funkdienst.) Die sozialdemokratische Mitglied¬

schaft in Eroß -Mainz hat in zwei außerordentlich stark besuchten
Versammlungen zu den Vorgängen innerhalb der sozialdemokra¬
tischen Partei Stellung genommen. Jn ^ iner Entschließung dazu
beißt es : „Die Versammlung nimmt Kenntnis von den durch den
Parteivorstand und dem Parteiausschuß unternommenen Ver¬
suchen. die Einheit der Partei zu wahren , und sie billigt die Maß¬
nahmen dieser Instanzen ."

Der örtliche Parteivorstand , der eine gegen die Maßnahmen der
Parteiinstanzen gerichtete Entschließung vertrat , ist nach der An¬
nahme der obigen Entschließung zurückgetrejen.

Württemberg für parieieinheil
Stuttgart . 19. Okt . Der erweiterte Landesvorstand der würt -

tembergischen Sozialdemokratie nahm am Sonntag zu den Vor¬
gängen innerhalb der Partei einstimmig folgende Entschließung
an :

„Der erweiterte Landesoorstand der württembergischen Sozial¬
demokratie billigt die Maßnahmen , die der Parteivorstand zur
Sicherung der Parteieinbeit und Parteidisziplin getroffen bat . Er
verurteilt das Treiben der Parteispalter , das auf eine unverant¬
wortliche Schwächung der politischen Kraft der Partei binaus -
lanfen muß . Der erweiterte Landesvorstand fordert die Partei zu
erhöhter Wachsamkeit und zu entschlossenem Vorgeben gegen alle
Versuche auf . die der Parteizersplitterung Vorschub leisten."

Hagsfeld . Es sei schon heute auf die am kommenden Freitag statt -
siudende Versammlung der Sozialdem . Partei hingewiesen, mit der
Bitte , allerseits für einen regen Besuch besorgt zu sein . Genosse
Pfarrer Kappes als Referent wird die gegenwärtig am meisten
diskutierten Fragen behandeln , die auch besonders die Frauen an-
geben. Die Angehörigen der Mitglieder , Volksfreundleser , Freunde
und Gönner unserer Sache sind herzlich willkommen. Die Versamm¬
lung findet abends 8 Uhr im Restaurant zum Bahnhof statt.

I Triwkzwang besteht keiner.

AiU tlemjfetocMMaai
■ Statt Gefängnis Zuchthaus

fm. Karlsruhe . 16. Oktober. Wegen Betrugs , Diebstahls im
Rückfall und Urkundenfälschung stand der 34 Jahre alte vorbe¬
strafte Maschinenarbeiter Oskar A. von hier , der bereits über 12
Jahre im Gefängnis zugebracht hat , vor der II . Karlsruher Straf¬
kammer (Vorsitzender Landgerichtsrat Hottinger ) . Der Angeklagte
batte Anfang Dezember 1930 seine Ebefrau durch die Drohung, er
werde ihr andernfalls die Knochen abschlagen. veranlaßt , unter der
falschen Vorsviegelung , ihr Pflegekind müsse vom Arzt bestrahlt
weiden , bei der Mutter des Kindes 60 Mark aufzunebmen . Am
20. Januar ds . Js . entwendete er einem Küchsnmädchcndas Spar¬
buch, hob das Guthaben in Höbe von 520 Mark ab und verbrauchte
das Geld für sich . Im Januar dieses Jahres veranlaßte er einen
hiesigen Kaufmann durch die Vorspiegelung , er sei Maschinen¬
schlosser beim Städtischen Tiefbauamt zum kreditweisen Verkauf
von Herren - und Damenmänteln für 305 Mark , die er nicht be¬
zahlte . Auf die gleiche Weise bcbauvtend , er sei städtischer Ange¬
stellter , setzte er sich in den Besitz eines Schlafzimmers für 1030 Mk.
und einer Küchsneinrichiung für 380 Mk.. woraus er nur 80 Mk .
bezahlte. Schließlich ließ er sich auf eine von ihm gefälschte Quit¬
tung vom Fürsorgeamt 10 Akk. ausbezahlen . Am 7 . August ver¬
urteilte der Einzelrichter den Angeklagten zu einem Jabre sechs
Monaten Gefängnis . Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft
bob die Strafkammer dieses Urteil auf und svrach eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahre acht Monaten aus ; außerdem wurden dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt .

Zwei statt fünf Monate Gefängnis
fm. Karlsruhe , 16." Oktober . Vor der Großen Strafkammer k

beim Landgericht (VorsitzenderLandgerichtsvrästdent Dr . Rudmann )
hatte sich heute der Maler und Händler Adolf Friedrich E ck e r l e
aus Rastatt wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Der
Angeklagte hatte am 14 . Juli ds . Js . in Rastatt mit seinem Kraft¬
wagen das vier Jahre alte Kind des Eendarmeriewachtmeisters
Kugler überfahren , das so schwer verletzt wurde , daß es nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus starb . Vom Schöffengericht Karls¬
ruhe wurde am 3. August der Angeklagte zu fünf Monaten Ge¬
fängnis abzüglich zwölf Tage Untersuchungshaft verurteilt . Auf
die Berufung des Angeklagten änderte beute die Strafkammer das
Urteil dahin ab . daß auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten
erkannt wurde . Mit Rücksicht auf die einschlägigen Vorstrafen des
Angeklagten konnte sich das Gericht nicht entschließen , die Freiheits¬
strafe in eine Geldstrafe umzuwandeln .

Lin streistüchliger Bäckermeister
th. Auf die Kirchweihe in Liedolsheim kam auch der Bäcker¬

meister R . aus Neuthard und suchte sein Vergnügen . Unter Tags
ging der Weg von einer Wirtschaft in die andere . Als er am frü¬
hen morgen gegen 2 llbr aus der Wirtschaft „Zum Löwen" her-
auskam , begegnete ihm und seinem Freund B . der Müller R . in
schwer angetrunkenem Zustand . In seinem Dusel soll er gesagthaben : „heute muß noch was passieren!" Der B . . der mit dem An¬
geklagten ging , griff sofort den R . an . der sich flüchten konnte.Bald war er wieder eingeholt und B . und R traktierten zusam¬
men den Müller R . schwer. Dazu kam der Zeuge Roth des Weges,der Frieden stiften wollte. Aber die beiden Täter fielen auch über
ihn her und verletzten ihn durch Messerstiche an Schulter und auf
dem Rücken . Ebenfalls erhielt er am Ohr eine Schnittwunde .

Wie der Angeklagte angibt , will er nicht gestochen haben . Nach
seiner Darstellung soll der B . gesprungen gekommen sein und ge¬

sagt haben : „komm wir gehen, ich Hab einen gestochen !" Und dar¬
auf wollen beide davongelaufen sein . Der Zeuge Roth gibt aber
an . daß R . in seine Hintere Tasche gegriffen und wahrscheinlich auch
sein Messer gezogen habe. Er war der Ansicht , daß R . ihn ge¬
stochen bat . Rach' seiner Aussage muß es sich aber so zugetragen
haben , daß er dem Müller zur Hilfe kommen wollte , dabei hat der
Angeklagte ihm zugerufen : „Was willich ? Dich stechen mir zusam¬
men !" Damit vermutete er, daß R . es war , der ihn gestochen bat.

Bei der Zeugenaussage wurde festgestellt , daß der Angeklagte,
solange er nüchtern ist , ein anständiger und umgänglicher Mensch
ist. Wenn er aber getrunken hat . muß man sich vor ihm in Acht
nehmen. Bereits am Nachmittag hatte er in einer Wirtschaft eine
Auseinandersetzung , wo er angab , daß ihm Hut und Mantel ge¬
stohlen worden seien . Bei dem Krach , den er mit einem Einwohner
aus Liedolsheim gehabt haben soll , hat jenem einer geraten : „Paßauf , daß er nicht in den Sack langt ! Der langt nämlich gern in
Sack ! " Der Angeklagte meinte , daß das doch schon mittags war !
der Zeuge sagte aber , er soll doch keine Sprüche machen .Bei der ersten Verhandlung wurde der Angeklagte R. zusam¬men mit dem Angeklagten B . zu je 2 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . B . batte seine Strafe angenommen . R . legte Berufung ein.
Der Richter sagte ihm nochmals vor der Verhandlung , daß es wobl
keinen Wert haben wird , aber der Angeklagte besteht auf der Ver¬
handlung . Da er schon mehrfach wegen ähnlicher Delikte vorbestraft
ist. und er wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung angeklagt ist.
so verurteilte das Gericht den Angeklagten erneut zu 2 Monaten
Gefängnis einschließlich der Kosten des Verfahrens . Der Richterbat auch den Angeklagten , das Trinken sein zu lassen , da für ihn
doch nichts Gutes dabei herauskommen würde .

Oie Nazis vor Gericht
Aus Freiburg wird uns berichtet : Wenn ein Nazimann sich oo <

Gericht wegen irgendwelcher Beschimpfungen oder Verleumdungen
zu verantworten hat . erlebt man regelmäßig das gleiche Schau¬spiel. .In den Versammlungen können sie das Maul nicht weit ge¬
nug aufreißen , müssen sie dann vor dem Kadi erscheinen , so svitten
sie sich als die braven , unschuldig verfolgten Lämmer auf.Einen typischen Vertreter dieser Sorte lernte man in der letzten
Sitzung des Freiburger Schöffengerichts kennen . Das Symbol der
Armen im Geiste , das Hakenkreuz auf den Rockkragen geheftet,
saß der Schlosser und Gemeinderat Odenwälder von Zicgel-
bausen bei Heidelberg aus der Anklagebank. Er hatte in einer Ver¬
sammlung in einem Kaiserstuhlort die alte , abgeleierte Walze von
der Iudenrepublik beruntergebaspelt . Wollte Odenwälder damit
die Republik verspotten oder beschimpfen ? Ach wo ! Er redete erst
konfuses Zeug durcheinander und versicherte darauf dem Gerichts-,bof , er habe mit seinem Gerede von der Judenrepublik seinen Zu¬
hörern den Gedanken einbläuen wolln, daß die Juden mit den
Christen gleiche Rechte im Staate zu beanspruchen hätten . Ein
Nazi , der für die Gleichberechtigung der Juden eintritt ! Eine sollst
einfältige Ausrede wird und kann kein Gericht glauben und des¬
wegen kam es auch wegen Vergebens gegen das Revublikschutzgescß
zur Verurteilung des O . zu 35 Jl Geldstrafe, auch soll er die Kosten
berappen .

In der Verhandlung gab der Oberstaatsanwalt seiner Verwun¬
derung darüber Ausdruck, daß der Angeklagte nicht offen zu !e>-
nen Worten stcbe . das was er zur Verteidigung vorbringe , sei
unschön und unmännlich . Uns wundert das weiter nicht. Wir sin"
das Kneifen der Nazis vor Gericht, beißen oder seien sie nun wek
sie wollen, längst gewöhnt. Das entspricht voll und ganz ibrein
Wesen und ihrer unehrlichen Politik . In allen ihren Versamin-
lungen zogen sie früher gegen die hohen Pensionen los und als
es dann zu der entscheidenden Abstimmung über die PensionskiU-
zungen kam , kniffen sie unter lächerlichen Vorwänden ebenfalls , bs.

*
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für meine Wäsche nur Perfil
und nichts anderes. Ich habe dieses aus¬
gezeichnete Waschmittel in langen Jahren
gründlich erprobt und weiß, daß es in jeder
Hinsicht vollkommen und tadellos ist. Ich
lasse mich auf Empfehlungen wie „ebenso
gut wie persil" oder „besser als Perfil"

nicht ein und kann nur mit Überzeugung
sagen :
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An unsere Leser !

Bereits im September haben wir uns an
. unsere Leser gewandt und mit deren Zu¬

stimmung festgestellt, daß es unsere nächste
und wichtigste Aufgabe ist, die Verbrei¬
tung - er Arbeiterpresse und die des
Bolksfreundzu sichern , als wichtigstes Fun¬
dament für den Kampf der Arbeiterklasse
liegen alleFeinde des Volkes. Dieser Grund¬
satz gilt heute mehr denn je , nachdem
es die Reaktion inzwischen mit aller Deut¬
lichkeit und öffentlich bekundet hat, worauf
es ihr ankommt : Zerschlagung der
Errungenschaften der Arbe ter-
beweanni !

bnng für den Volksfreund geschaffen. Die
bisher den Arbeitslosen gewährten
Vergünstigungen halten wir aufrecht,
wobei gerade diese Opfer von uns mit Rück-
sichtaufdie weitereVerschlechterungdes Ein¬
kommens besonders in unserem Leserkreis
getragen werden und nur im Interesse
eines erfolgreichen Befreiungs¬
kampfes der Arbeiterschaft getragen
werden können.
Diese Opfer berechtigen uns auch zu der
Erwartung , daß unsere Genossen und Le¬
ser sich in eben demselben Maße für den
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Ille mein der
zweite inene?

SL^U68k >k!LIS-
kHlllXSSIOlllVL

VON Mk . 2 . 50 auf 2 .20
Hst waren also durchaus im Recht , als
lvir feststellten, daß der Wert und die Be-

t Mutung der Arbeiterpresse sich in
diesen Monaten in ganz außerordentlicher
^ eise erhöhen wird, wozu der Volksfreund
Ebenso sehr durch seinen Kampf für die
Arbeiterklasse wie durch sein aktu¬
elles Nachrichtenmaterialbeiträgt,
% e daß er deshalb den unterhalten¬
en Teil der Zeitung zurttckstehen läßt.
^ie Entscheidungen des Reichstages , die
^rch die Verantwortlichkeit der SPD . den
Gegnerischen Ansturm erfolgreich abwehrten,
^weisen mit aller Deutlichkeit , welche große
Verantwortung jeder einzelne Klassenge-
n° ffe gegenüber sich und seiner Klaffe in
^eser Hinsicht trägt !
^ it der am 1. November eintretenden
^Ezugspreisermätzignna ist ein wei¬
ter Grund für eine erfolgreiche Wer-

Erwerbslose 1 . 50

Bestellzettel
An den Verlag des Volksfreund , Karlsruhe , Waldstr . 28

Tel . 7020/21

Ich bestelle hiermit den

Volksfreund
zum Preise von 2 .20 RM . monatlich frei Haus

Name . . .

Ort . . . . . .

. StraCe Nr. .

Falls keine eigene Wohnung , bei . —

Dieser Zettel kann auch jedem Filialleiter oder
der Zeitungsträgerin des Volksfreund über¬

geben werden .

Ulo bleibt der
zweite Leser ?

Volkssreund und die Verbreitung der so¬
zialistischen Presse einsetzen , wie es der
Volksfreund als aufrichtigeVertretung des
Volkes und dessen Interessen auch unter
den schwierigsten Umständen zu tun pflegt,
während gerade die bürgerliche Presse in
vielen Fällen sich zum Sprachrohr volks¬
feindlicher Bestrebungen hergibt.
Es kann sich nicht darum handeln,
den Lockruf der „Billigkeit" und „Neutra¬
lität" Folge zu leisten, sondern für das
arbeitende Volk handelt es sich darum, der
Aufklärung und dem Fortschritt Eingang
zu verschaffen und das geschieht nur durch
unsere Presse, den Bolksfrennd.
Unsere Gegner gehen aufs Ganze ! Wir
schließen uns der Parole der Partei an :
Wo bleibt der zweite Mann und fragen :
Wo bleibt der zweite Leser !
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| geicertechafflidieg
Verhandlungen über Lohnsenkungen

bei der Reichsbahn
WTB . Berlin , 19 . Okt . Heute begannen »wischen der Reichsbahn

und den am Lohntarif beteiligten Gewerkschaften Verhandlungen
über Lohnsenkungen. Bekanntlich hat die Reichsbahn auf Grund
der Notverordnung vom Juni 1931 die 88 1 und 5 des Lohntarifs
gekündigt. Nach ausführlicher Erörterung wurden die Beratungen
auf Donnerstag , den 22. Oktober vertagt .

LohnKümpse in der Terlilindustrie
Der Schlichtungsausschub Ludwig -Hasen fällte am Donnerstag

einen einstimmigen Schiedsspruch, wonach der bisherige Lohn¬
tarif für die Pfälzer Textilindustrie unverändert bis zum 31 . De¬
zember 1931 verlängert wird .

Vor einigen Tagen wurde für die Textilindustrie der Nieder¬
lausitz ein Schiedsspruch gefällt , der ebenfalls eine Verlängerung
der bisherigen Löhne bis zum 31 . Dezember vorsiebt. Bei der Ent¬
scheidung über diesen Schiedsspruch werden sich die maßgebenden
Stellen hoffentlich vor Augen halten , daß die Textilarbeiter vom
Lohnabbau nun wirklich genug haben. Die Textilarbeiter denken
nicht daran , sich ihre Hungerlöhne noch weiter kürzen zu lassen .
Ihr Widerstand gegen jeden weiteren Lohnabbau ist um so berech¬
tigter . als die Lage der Textilindustrie sich bereits etwas gebessert
hat . Die Zahl der Kurzarbeiter gebt zurück und die der Vollarbeiter
ist im Steigen .

Abgesehen von den Textilbezirken Nord - und Südbayern sowie
dem schlesischen Textilbezirk , sind jetzt überall die Tarife gekündigt.
Don diesen Kündigungen werden rund 899 999 Arbeitskräfte be¬
troffen . Der Höchststand der Belegschaftsstärke lag bei etwa
989 099 ; sie ist auf rund 709 900 zurückgegangen . Auf Schlesien ,
Nord - und Südbayern entfallen in der Textilindustrie etwa rund
100 009 Arbeitskräfte .

In der kommenden Woche beginnen die Verhandlungen für die
groben Tertilzentren in Sachsen und zwar am Dienstag in Chem¬
nitz für Westsachsen und am Donnerstag in Dresden für Ost¬
sachsen. Angesichts der scharfen Spannung »wischen Unternehmer¬
tum und Arbeiterschaft in der Lohnfrage kommt dem Verlauf der
groben Tarisbewegung in der Textilindustrie besondere Bedeutung
»u.

Stuttgart , 19. Okt . ( Eig . Meldung .) Die « ürttembergischen
Hol,industriellen haben den im August gefällten Schiedsspruch zum
1 . Dezember gekündigt. Ihre Absicht ist es wie überall , die Beseiti¬
gung des tarifgebundenrn Zustandes .

Der Lohnstreit in der Damenschneider«; vertagt . Im Lohnstreit
in der badischen Damenschneiderei fanden vor dem Schlichtungs¬
ausschuß Freiburg Verhandlungen statt , die mit der Vereinbarung
endeten, den bisherigen Lohntarif bis zum 30. November 1931 un¬
verändert zu lassen . Verlangt war ein Ibvrozentiger Lohnabbau .

> Sport

Schluhschiehen des Freien Schützenvereins Karlsruhe
Am Sonntag , den 18 . Oktober 1931 hielten die Karlsruher Ar¬

beiterschützen auf dem Schiebstand hinter der Hansa ihr diesjäh¬
riges Schlußschießen ab . Zu gleicher Zeit fand ein Einzelschiehen
und Ehrenscheibenschiehenstatt . Bei sehr schönem Herbstwetter war
die Beteiligung beim Schieben sehr rege. Auch dieses Jahr wurde
wieder um die Standmeisterschaft geschossen. Bei demselben mußte
jeder Schütze , der sich daran beteiligte , 15 Serien je 10 Schub auf
20er Ringscheibe (Bundesscheibei bei 50 Meter Entfernung absol¬
vieren . Een . Stolz , der für das Jahr 1930/31 den Standmeister
inne hatte , mußte nach einem zähen Kampf diesen Titel an Gen.
Weick abtreten .

Bei dem Standmeisterschieben wurden folgende Resultate er¬
reicht : 1 . Een . Weick 2432 Ringe (Standmeister ) , 2 . Een . Stolz
2350 Ringe , 3. Een . Westenfelder 2276 Ringe , 4. Een . O. Karcher
2128 Ringe , 5 . Een . Mattes 2043 Ringe . 6. Een . Hunger 2009
Ringe .

Bei dem Einzelfchieben, das auf dem 8-Meter - und 50-Meter -
Stand stattfand , wurden ebenfalls gute Resultate erzielt .

Rach Schluß des Schiebens fanden sich die Eenosien bei dem
Mitglied Albin Keller , Wirtschaft „Zur Hansa" zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein ein . Der Vorsitzende Een . Pfistner hielt
eine kurze Ansprache , die in einem kräftigen „Frei Ziel " auf den
Arbeiterschützenbund Deutschlands ausklang . Einige aktiven Schüt¬
zen konnten dieses Jahr durch eine Nadel für fleibigen Besuch der
Pslichtschieben geehrt werden.

Anschließend wurde die Resultatverkündigung und Preisvertei¬
lung vorgenommen . Nur zu schnell nahte die Stunde der Trennung .

Einzelschiehen, 59 Meter , 29er Ringscheibe : 1 . Een . O . Karcher
56 Ringe , 2. Een . Weick 56 Rge. , 3. Een . Schlüpfer 56 Rge. . 4.
Een . Wehrle 55 Ringe , 5 . Gen. Stol » sen . 54 Ringe . 6 . Een . P .
Bandisch 53 Ringe . 7 . Gen. Klepper 53 Ring « 8. Gen . Schneider
52 Ringe , 9 . En . Mattes 51 Ringe . 10. Een . Meißgeier 50 Ringe ,
11 . Een . Westenfelder 50 Ringe .

Einzelschiehen 19 Meter 29er Ringscheibe: I . Gen. Zeeb 60 Ringe ,
2. Gen. Schmitt 60 Ringe , 3. Gen. Fr . Pfistner 59 Ringe . 4 . Gen.
Seifert 59 Ringe . 5 . Gen. Fallert 59 Ringe . 6. Gen. Schweigert
57 Ringe . 7. Een . Ketterer 57 Ringe . 8. Een . Hunger 56 Ringe .
9. Een . Karcher 55 Ringe , 10 . Een . Morasch 53 Ringe .

Jugendschieben 19 Meter 29er Ringscheibe: 1 . Een . Stolz iun .
59 Ringe , 2 . Een . Siegel 58 Ringe , 3 . Gen. Weick 58 Ringe . 4 . Een .
Jobmann 58 Ringe , 5 . Een . Krauß 58 Ringe . 6. Gen. Strübel 57
Ringe , 7 . Een . Engster 57 Ringe , 8. Een . Hüter 55 Ringe .

Einzelschiehen 8 Meter 12er Ringscheibe: 1 . Gen. Stöcker 35 Ringe ,
2 . K . Bandisch 34 Ringe . 3 . Een . Sammet 34 Ringe . 4 . Een . Pfeifer
34 Ringe , 5 . Een . Seiler 33 Ringe , 6 . Een . Hohlmann 83 Ringe ,
7. Een . Roth 33 Ringe . 8 . Een . Hauck 32 Ringe .

'
Die Ehrenscheibe errang Een . Paul Bandisch. O . K.

Auokunfte xU* *H*dahtion
Bietigheim . Der Betrag spielt bei der Leistung des Offen¬

barungseides keine Rolle . Nach Sachlage ist der Betreffende ver¬
pflichtet. _ ^

F . Sb. 1 . Es ist nicht absolut notwendig , dah die Witwe im Be¬
sitze der Karte sein muß, aber es ist vorteilhafter , wenn sie die Karte
hat bei einer späteren Antragstellung aus Rente . 2. Die Witwe soll
beim Versicherungsamt (Bezirksamt ) Antrag auf Erneuerung der
nicht auffindbaren Karte stellen . Es wird dann von dorten aus
alles in die Wege geleitet .

Stanvesbuchauszüge Ser Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 17. Okt . : Eudrun . 11 Jahre

alt . Vater Friedrich Meyer . Sauvtlebrer . Feuerbestattung am 20 .
Oktober. Handelsmann Leopold Notbeis , 70 Jahre alt , Witwer ,
( MUbldurg ) . — 18 . Oktober : Helena Jörger . 42 Jahre alt , Ehefrau
von Andreas Jörger , Landwirt ( Ettlingen ) . Karolina Bischofs ,
80 Jahre alt . Witwe von Karl Dischoff , Kutscher . Beerdigung am
21 . Oktober. 14.30 Ubr . Friedrich Ziegler . 70 Jahre alt , Tapezier
und Sattlermeister , Ebemann . Beerdigung am 20. Oktober. 15 Ubr.
Postinspektor a . D . Friedrich Richter. 65 Jabre alt . Ehemann .
Beerdigung am 20 . Oktober, 14 Ubr . Johanna , 7 Jahre alt , Vater
Vertbold Maier . Kaufmann (Bruchsal) . Luise Weber . 71 Jabre
alt . Witwe von Philipp Weber , Privatmann . Beerdigung am
21 .

'
Oktober. 14 Ubr . — 19. Oktober : Robert Jäckel, 56 Jahre alt ,

ledig. Ingenieur . Feuerbestatung am 21 . Oktober. 11 Ubr.

piedrich m .

6lolTcn zum 100 . Seburlslag des Kaisers - er 00 Tage am IS . Oktober
Dieser vorletzte Kaiser des Hobenzollernreiches ist zweifellos eine

höchst zwiespältige Natur geweseen . Aus der einen Seite
pr .unksüchtig und herrfchgierig nach Hohenzollernart ,
auf der anderen Seite ein weicher Mensch , der durch die Der-
mittlugg seiner Frau , einer englischen Prinzessin , eine ganz neue,
liberale Ideenwelt empfangen hat .

Der „Bürgrrkaiser "

Friedrich IH . soll bereits am 29 . Juni 1870 die Worte ausgespro¬
chen haben :

„Unser Hauptgedanke muh sein , wie man nach erkämpftem Frie¬
den den freisinnigen Ausbau Deutschlands weiterführt .

"
Bereits vom Tod überschattet aber hat der sterbende Kaiser an

den Schluß des Erlasses vom 12 . Mär » 1888 die Worte geschrieben :
„Unbekümmert um den Glanz rubrabringender Großtaten , werde

ich zufrieden sein , wenn dereinst von mekrier Regierung gesagt wer¬
den kann, sie sei meinem Volk wohltätig , meinem Lande nützlich und
dem Reiche ein Segen gewesen ."

Kein Wunder , daß die altpreußische Kamarilla am Berliner Kö¬
nigshof diesen „Bürgerkaiser " am liebsten wegen Landesverrat an
die Wand gestellt hätte !

Der Soldat
Wie man sieht , hat sich Friedrich III . von seinem Nachfolger. Wil¬

helm II ., auf dem Gebiet des „Zivils " ebenso sehr unterschieden
wie aus dem des „Militärs "

. Friedrich in . ist nämliche nach dem
Zeugnis seiner allernächsten Umgebung ein kaltblütiger Soldat ge¬
wesen , der durch Nervenbeherrschung und persönliche Tapferkeit so¬
wohl auf den nordbäbmischen wie auf den französischen Schlachtfel¬
dern förmlich aufgefallen ist. Er hat sich nicht wie sein Sohn mit
Paraden und Uniformen begnügt , sondern ist in der Entscheidungs¬
stunde der Schlacht immer ganz vorne und da gewesen , cho es die
Eefechtslage erfordert hat .

Ganz unmilitärisch — im altvreußischen Sinn — war dagegen das
Kriegstagebuch des Kronprinzen , das er an seine Frau nach
Hause gerichtet hat . Dieser preußische Prinz und Führer einer Ar¬
mee war nämlich Mensch — auch im Krieg ! Und die Tausende von
Lazarettfuhren sind nicht unbeachtet an ihm vorbeigezogen. Die
Zehntausende von Masiengräbern bat er sehr wohl gesehen und sich
nicht mit einer großmäuligen Geste darüber hinweggesctzt. Als
G e f f k e n später das Tagebuch veröffentlichte, gab es einen Sturm
sondergleichen und Bismarck schleuderte seine grobe Dreckbombe zu¬
sammen mit dem verletzenden „I m m e d i a t b e r i ch t" gegen das
verhaßte „Kaiservaar "

. von dem der maßgebliche Teil bereits unter
der Erde lag .

Bat » , Sohn und Eattin
Das Widerlichste an der Tragikomödie , die monate - und jahre¬

lang »wischen Vater, ' >RÄltt«r und Sohn gespielt wurde , und in
deren Hintergrund der „eiserne Kanzler " stand, ist die Tatsache, daß
der „Erbe " des Kaiservärrs . Wilhelm Il „ von einer geradezu er¬
schütternden Eleichgültigleit und Kaltschnäutzigkeit gegenüber sei¬
nem sterbenden Vater und seiner seelisch zerrisienen Mutter ge¬
wesen ist.

Von dem Augenblick an '
, in dem im März 1887 zum ersten Mal

das Gespenst der Krebskrankbeit feine Knochenfinger über Fried¬

rich III . erhob, war dieser machtgierige Kronprinz besessen vor
langen nach dem Thron . Bekanntlich stritten sich die Aerzte monap
lang um die Bekämpfung der Geschwulst . Der Engländer Sir Mosö>
Mackenzie war gegen , die Berliner Aerzte für eine Overath
Schließlich war die Operation versäumt und jeder gebildete Me»!"
in Berlin und Potsdam wußte sehr genau , daß der Kaiser nicht V
retten war . Ein Jahr gab man ihm noch Zeit . Dabei war M
Helm I . in jenen Monaten bereits auch vom Tod gezeichnet , und ^
begann der gespenstige Wettlauf der beiden Monarchen nach d^
Mausoleum von Charlottenburg . ,

Die kaiserliche „Familie " schert sich aber den Teufel darum .
einem Zeugnis des Fürsten Eulenburg erklärt die Prinzessin Dv
toria , sie habe sehr wohl das Recht , bei Borchardt zu speisen
die Nacht durchzutanzen; denn es ist ja alles nur ,.P i m p e l <
von Pav a"

. .
Drei Wochen vor dem Tode muß er noch in Charlottenburg/ '

einer Hochzeit teilnehmen . Beim Stehen war die Haltung forcte**
stramm — dann verließ der Kaiser mit drei großen Schritten
Kapelle . In einer Viertelstunde später sah die Gesellschaft ihn o"
einem Rollstuhl vorüberfahren — er war in Zivil und völlig
sammengesunken. .

Die Kaiserin der 99 Tage , die ein Menschenalter auf den D?
der Thronbesteigung gewartet batte , konnte es eben nicht überl *J
bringen , den Kranken während ihrer kurzen „Regierungszeit ",
Krankenzimmer sterben »u lassen .

„Wäre Papa doch gefallen."
Wilhelm der Sohn konstatiert , während sein Vater nach Lust

ringt : „Es ist ganz gut gekommen, daß mein Vater noch vor n»
regiert hat .

" Und als Graf Waldersee , von so viel Sachlichkeit un"
Kälte enssetzt. ihm rät , den Segen seines sterbenden Vaters »u
bitten : „Ob . den habe ich wobl — meine Mutter läßt mich E
nicht allein mit ihm.

" Seiner Mutter aber bat er in diesen TaS ^
gesagt : „W äre Papa doch bei Wörth gefallen , das w« '
glücklich gewesen!"

Nach dem Zeugnis von Dohme fällt ihm die Mutter ins WA
„Aber Wilhelm , rechnest du das Glück, das er die ganze Zeit iiv"
genossen, , rechnest du mein Elück so wenig ?"

»Nein , es wäre doch besser gewesen.
" ,

Merkwürdig , wie r o m a n t i s ch der Mann , der 1 9 18 a b s o l “
nicht ans Sterben dachte , über den Heldentod seiner Da "'
geurteilt hat .

Und dann kam das Ende . Im Laufschritt erscheint eine Abteils
Infanterie und besetzt das Schloß. Ein Major jagt mit dem PstA
um die Schlobmauer herum und kontrolliert die Posten . Eaf °-
Husaren erscheinen am Tor , das militärisch verschloss "",
wird . Als Virchow zur Sektion erscheint , ruft ihn der Posten 11
mit entsichertem Gewehr . .

Der Sohn untersucht die Papiere und die Möbel seiner Mutt "
gebt in dem Park mit Waldersee auf und ab und bespricht die
fonalien des neuen Regimes . Mit „vorher nie gekannter Hast" u>u
das Begräbnis ins Werk gesetzt. ,

„Der .Vürgerkönig'
ist tot .

" Wilhelm ll . . hat das SterbeN "
militärisch besetzt und die Macht in der Hand . Die verhängnisvou
Folgen zeigten sich bald .

SadUcßv
Der 12. Brand im Bezirk Mehkirch

Sentenhart , Amt Meßkirch , 19 . Okt . Am Montag vormittag
gegen 6 Uhr entstand im Anwesen des Landwirts Karl Lehn auf
dem Heustock Feuer , das das ganze Wohn - und Oekonomiegebäude
bis auf den Grund einäscherte. Bei der einsamen Lage des Hofes
dauerte es geraume Zeit , bis Nachbarn zur Hilfeleistung erscheinen
konnten, außerdem herrschte Wassermangel . Ein Teil des lebenden
Inventars ist mitverbrannt . Als Brandursache kommt nur Brand¬
stiftung von dritter Sand in Frage . Der Eesamtschaden beträgt
20 000 M . .

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt
Buchen, 19 . Okt . Auf der Landstraße sind zwei Mechaniker bei

einer Probefahrt mit dem Motorrad verunglückt. Sie rannten mit
solcher Wucht gegen einen Baum , daß der eine Fahrer , der 24-
jährige Adolf Umgelder aus Stuttgart , schwere innere Verletzungen
erlitt und kurz nach seiner Einlieferung im Krankenhause starb.
Der andere kam mit leichteren Verletzungen davon .

Doppelanwesen im Schwarzwald «ingeäschert
Tannheim ( Amt Donaueschingen), 19 . Okt . In der Nacht zum

Sonntag brannten hier zwei landwirtschaftliche Anwesen nieder .
Als die Feuerwehr eintraf , stand bereits das Anwesen des Land¬
wirts Emil Huber in bellen Flammen . Auch das Nachbaranwesen
von Wilhelm V l e s s i n g wurde vom Feuer ergriffen . Die Fami¬
lie Huber kam nur mit Mühe und Not aus dem brennenden Haufe
und zwar durch das Fenster , da die Türen schon durch die Flammen
versperrt waren . Vom Inventar konnte so gut wie nichts gerettet
werden . Zwei Ziegen , ein Schwein, ein Kalb und das Geflügel
verbrannten . Huber erlitt schwere Brandwunden am Kopf, als er
versuchte , die Kuh aus dem brennenden Stall zu holen. Der Land¬
wird Messing konnte das lebende Inventar und den größten Teil
der Fahrnisse und des Mobiliars in Sicherheit bringen . Der Ee¬
samtschaden beträgt etwa 25 000 M. Die Brandursache ist noch un¬
bekannt.

*
i . Flehingen . In einem unbewachten Augenblick kam das zwei¬

jährige Sönhchen der Eheleute Hermann Woll in Sickingen in die
Kohlbach und ertrank . Die Leiche konnte erst 250 Meter unterhalb
der Unglücksstelle wieder geländet werden . Wiederbelebungsversuche
batten keinen Erfolg mehr.

* Obergrombach (Amt Bruchsal) . In der Scheune des Land¬
wirts Hermann Lamberth brach beute nacht gegen 3 Uhr ein
Brand aus , der das dichtgefiillts Gebäude völlig einäfchrrte . Die
Entstehungsursache ist unbekannt .

* Heidelsheim (Amt Bruchsal) . Aus der scharfen Kurve
beim „Ochsen" stieß ein Motorradfahrer , der die Herrschaft über
seine Maschine verloren hatte , mit einem einbiegendrn Auto zusam¬
men. Er erlitt schwer« Verletzungen an Kops und Hand.

Rohrbach (bei Evvingen ) . Der Landwirt Karl Wickenhäu -
s e r zog sich durch die Verletzung an einem Eggenzabn eine Blut¬
vergiftung zu , die schließlich eine Op» ation erforderlich machte . —
Durch Sturz vom Wagen brach der Landwirt Martin Eisen -
Huth einen Arm . — Die Löwenwirtin , Frau Maierhöfer .
wurde von einem leeren Fuhrwerk überfahren und erlitt glück¬
licherweise nur leichtere Verletzungen.

* Friesenheim . Amt Lahr . Hier wurden am Samstag nachmittag
»wei Fremde , aus Ostpreußen bzw . Württemberg stammend, von
der Gendarmerie festgenommen, die ein in Basel gestohlenes Motor¬
rad mit Beiwagen bei sich führten und es ohne Führerschein und
Papiere über die Grenze gebracht batten . Die beiden Burschen
waren mit einer schwarzen Maske , Einbrecherwerkzeug und mit
einer Scheintodvistole ausgerüstet .

Furtwangen . Der 75 Jahre alte Gottlob Schlegel bat sich
am 9. Oktober aus seiner Wohnung entfernt und ist seither nicht

mehr gesehen worden. Man vermutet , daß dem alten gebrechlich,
Mann ein Leid zugestoßen ist. Vergeblich ist bisher nach ibm >
sucht worden. .

i. Kirchardt. Aus Unvorsichtigkeit brachte der 12jährige
des Gastwirts Weigert seine Hand in eine landwirtschafu '^
Maschine, so daß diese schwer verletzt wurde .

i . Unterflockenbach . Beim Obstbrechen siel Nikolaus Fath A
Baume und zog sich so schwere Verletzungen zu , daß der .Tod auf "
Stelle eintrat . Fath hinterläßt Frau und Kind . (* Freiburg i. Br . Samstag vormittag gegen 9 Uhr wurt^
60 Jahre alte Wirt des Easthofs zur „Sonne " Vörstetten , FridA
Stahl , in der Nähe des Zähringer Tors in einem mit WA ,
und Morast gefüllten Graben etwa 50 Meter vom Babdamm c
sernt tot aufgesunden . ^

Konstanz . Am Samstag abend verunglückte der 44 Jabre %
Rangierer Karl Schleich beim Rangieren auf dem Güterbab »^
Konstanz tödlich . Man fand ihn auf den Schienen ; sein ObesA ,
war abgefahren , außerdem hatte er schwere Brust - und WAg
quetschungen erlitten . Der Tod muß auf der Stelle eiitßeti*

j,
sein . Schleich ist anscheinend beim Rangieren vom Wagen gest " ^* Neufrach, Amt Ueberlingen . Eestern abend gegen 5 Ubr
im Anwesen des Landwirts Zimmermann Feuer aus . Trotz
greifens der hiesigen Löschmannschaft , der Salemer und der
linger Feuerwehr , brannte der Oekonomieteil des Gebäudes ""

,,
ständig nieder . Vom Wohnhaus blieb ein Teil vom Feuer verwl " ss
Das Dieb konnte gerettet werden . Der Brand ist vermutlich «K
schlecht eingebrachtes Heu »urückzuführen. Der Schaden beläun
auf ca. 20 000 RM .

Marktverichle ,
Karlsruher Schlachtviehmarlt vom 19. Oktober. Z u f u bf

31 Stück Ochsen . Presse : 34—38,32—34 . 31 —32,29—31 . 27—29.
Bullen 60 Stück . 29—30, 26—27 , 25—26 , 22—25. Kühe 28 ®‘

(It
24—29. Färsen 165 Stuck , 34—40 , 26—32. Großvieh »ui“? V
284 Stück . Kälber 48 Stück . 46—48. 43—46, 79—43. 27
Schweine 1282 Stift , 48—50 , 49—51 . 50—53, 47—51 , 45—47 , f ft1
Eesamtzufubr 1614 Stück . Notiz : Beste Qualität über Rot»^
zahlt . Fette Fettschweine sehr begehrt und 1—2 Pfennig B

j^ it
Tendenz des Marktes : Großvieh geringer lleberstand . bei Schu>"
erheblicher lleberstand , bei Kälbern geräumt

I Aus der Stadt ’durlach .
I— —. . . . ■ i

Sozialdemokratische Frauensektion . Morgen. Mittwoch
8 Ubr , findet nun endgültig die vor 14 Tagen schon angelun
Frauenversammlung statt . Een . Pfarrer Kappes - Karlsruhe
über das aktuelle Thema : „Erziehung »um sozialistischen
scheu ". Hierzu laden wir unsere Genossinnen, Volksfreundlcser ' As-
alle arbeitenden Frauen und Mädchen, aber auch alle
sen und Wähler unserer Partei herrlich ein . Die Dersainm ^
findet im Handarbeitssaal der Lessingschule statt und beg ' N
8 Ubr . Unkosten entstehen nicht . jft»

Rote Falken . Trommler und Pfeifer . Die Proben find "
» #4 ,

regelmßiäg Dienstags und Freitags in der Reithalle oon ? flti'
M8 Ubr statt . Die nächste Probe ist auf Freitag . 23. Oktov" "

stiH
gesetzt. Alles bat zu erscheinen . Wer dreimal fehlt , dem
Instrument abgenommen. Dieses gilt hauptsächlich den

Cticfrctmftcut : Georg SchSpfIin verantwortlich' fi
fl« « » Baden , volkswirtlchaft . « u» «Her Welt . Letzte « °®r'

, StV'lGriinebaum Landtag , Gewerklchaftliche Nachrichten
badische Chronik, AuS Mitteldaden . Durlach Gerichtszeitung .
Die Welt der Fra» ' Hermann Winter Groft-Karlerude
Politik, Soziale Rundschau
Heimat und Wandern
ffli den Anzeigenteil : Sultan ttrllger Tttt» i » iv°
In Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : B e rla gSdr »

« olkkfreund G .m .b .H., Karlsruhe.

-t »"

Juna"
.,,»!undlchau. Sport und Spiel Soziallftlfcheö ^,»,eritz, ,

rdern , AuSklinftc: Jolel gitele
>tnteil : Sultan Krüger Slimlliche
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Seschichtskalenöe »
20. Oktober.

190t j -Schweizer Sozialist Karl Bürkli . — 1922 Fechenbachurteil
München. — 1923 Gründung der Rentenbank . — 1924 Auflösung
des Reichstags . — 1926 j-Amerikanifcher Sozialist E . Viktor Debs .
— 1926 Seipel wird österreichischer Vundespräsident . — 1928 Hu -
aenberg wird Vorsitzender der Deutfchnotionalen Volkspartei .

Das Selb muff »ollen !
Nur ein Teil der Abhebungen von Spareinlagen in den letz¬

ten Monaten ist durch die wirtschaftliche Krisenlage verursacht;
beträchtliche Abhebungen sind ohne wirkliches Bedürfnis er¬
folgt . Die Verminderung der Einzahlungen vor allem ist nicht
allein eine Folge der Arbeitslosigkeit und Einkommensver¬
minderung , sondern hauptsächlich einer unbegründeten Psy¬
chose. Das lleberwiegen der Abhebungen über die Einzahlun¬
gen ist unerfreulich , weil es die wirtschaftlichen Verhältnisse
unnötig erschwert . Hält diese Entwicklung

^
an , so werden die

Sparkassen zu einer Zurückziehung eines Teils der von ihnen
gewährten Kredite gezwungen, wodurch gerade die breiten
Schichten des wirtschaftlichen Klein - und Mittelstandes be¬
troffen würden . Die Unterstützung durch die Reichsbank kann
naturgemäß nur vorübergehend sein .

Die Sparkassen haben die Zahlungskrise des Juli nicht ver¬
schuldet , die Sicherheit ihrer Einlagen ist völlig gewährleistet .
Gerüchte von einer teilweisen Beschlagnahme von Sparein¬
lagen sind natürlich reiner Unsinn. Noch immer wird auch Un¬
ruhe in manche Sparerkreise hineingetragen durch Jnflations -
furcht. Die tatsächlichen Verhältnisse beweisen demgegenüber
nicht einen Geldüberflutz, sondern eher einen Geldmangel ;
außerdem ist von den verantwortlichen Stellen in Politik und
Wirtschaft wiederholt klar und energisch jede, auch die kleinste
Inflation abgelehnt worden . Wie stabil die deutsche Mark ist,
zeigt übrigens die Tatsache , daß sie seit der Stabilisierung
durch alle Krisen hindurch, auch die letzte, feste geblieben ist —
im Gegensatz zu wichtigen, früher nie angezweifelten auslän¬
dischen Währungen .

Zu einem guten Teil hängt das Schicksal der deut¬
schen Wirtschaft von der Einsicht und Vernunft
der Sparer selbst ab, davon , ob sie durch unnötige Abhebungen
und zurückgehaltene Einzahlungen den gesunden Kreislauf des
Geldes in der Wirtschaft stören und so Not und Arbeitslosig¬
keit vergrößern wollen , oder ob sie wieder in der alten nor¬
malen Weise ihr verfügbares Geld einzahlen und nur bei
wirtschaftlichem Bedarf abheben. Angst und Panik sind noch
nie gute Lehrmeister gewesen . Steigen die Einzahlungen wie¬
der über die Auszahlungen — in vielen Gegenden ist das er¬
freulicherweise bereits wieder Normalzustand —, so ist jeg¬
liche Gefährdung des Zahlungsverkehrs bei den Geldinstituten
ausgeschlossen und der entscheidende Schritt im Kampf gegen
die Wirtschaftskrise und . Arbeitslosigkeit getan .

vie öffentliche Wettervorhersage im Dienste
de» Wintersportes

Anläßlich der Dandesausfchußfitzung des Badischen Derkehrsver -
bandes in Baden -Baden fand eine Sonderbesprechung »wischen Ver¬
tretern des Badischen. Verkehrsverbandes und den beteiligten Stel¬
len des Südd . Rundfunks und der Badischen Landeswetterwarte
über die Durchführung des Winterfportmeldedienstes im kommen¬
den Winter statt . Dr . Schmitt von der Landeswetterwarte Karls¬
ruhe behandelte die Entwicklung des winterlichen Meldedienstes .
Seit dem Jahre 1926, wo zum erstenmal die Schneomeldungen nach
einheitlichem Muster von der Bad . Landeswetterwarte entgegen¬
genommen und weitergeleitet wurden , nahm die Zahl der berich¬
tenden Orte von Jahr zu Jahr zu , von 117 im Jahre 1926 auf
560 im Jahre 1931. Im letzten Winter meldeten also fast 22 Statio¬
nen an jedem Verichtstage über die Wetterverhältnisse für den
Wintersport / Der Wettermeldedienst war deswegen so umfangreich
geworden , daß man schon im voraus Kürzungen vornehmen muhte,
um die Aufnahme der Schneeberichte in Presse und Rundfunk zu
erleichtern . Für die Neuorganisation des winterlichen Meldedien¬
stes lagen zu Beginn der Besprechung zwei Hauptvorschläge vor.
Man einigte sich auf eine Gemeinschaftslösung der Frage : Nach dem
Vorschlag von Hotelbesitzer Schladerer sollen die Meldungen in den
einzelnen Sportbezirken durch Ortsgespräche gesammelt und ge¬
meinsam im Ferngespräch an die Badische Landeswetterwarte über¬
mittelt werden . Hierdurch ist einerseits eine nicht unbeträchtliche
Ersparnis möglich , andrerseits wird die Arbeit der Entgegennahme
der Schneeberichte bei der Badischen Landeswetterwarte erleichtert . .Di« Landeswetterwarte gibt für die Verbreitung im Rundfunk , die '

täglich im Reichsfunkdienst als zusammensefahte Allsemeinmeldung
über das badische Wintersportgebiet erscheint , eine textliche Ueber«
sicht über das Wintersportwetter , der sich eine kurze Wettervorher¬
sage anschliehen soll. Die Veröffentlichung dieser textlichen Zufam-
menfasiung in den Ausbangformularen des Wetterdienstes ist al¬
lerdings in diesem Winter noch nicht möglich. Eine kurze Uebersicht
soll , wie Dr . Schmitt mitteilt , auch an den Bayerischen Rundfunk
gegeben werden , der diese über den Kaiserslautener Sender für
unsere Pfälzer Nachbaren überträgt . Syndikus Rieger richtete
fchlieblich an den Vertreter des Südfunks die Bitte , mit den Schnee¬
meldungen auch die Verkehrsmitteilungen allgemeiner Art über
Eonderrüg « und Fahrbarkeit der Strahen für den Kraftwagenver -
kebr gleil^ eitig bekannt zu geben. Dr . Mayer vom Südfunk be¬
grüßte die Vereinfachung und Neuorganisation des Wintersport¬
meldedienstes und fprad) den Wunsch aus , daß die Neueinteilung
den anderen Organisationen , die Wetterberichte im Wintersport¬
dienst des Südfunks verbreiten lasten, zur einheitlichen Gestaltung
des Funkdienstes mitgeteilt würde .

•
( :) 2 . Frauentag in der Ausftellnng Kampf dem Krebs . Da der

erste Frauentag am vergangenen Mittwoch einen ganz gewaltigen
Zuspruch batte und an diesem Tage die Ausstellung allein von über
1000 Frauen besucht wurde , wird am morgigen Mittwoch , den 21.
Oktober, vielseitigem Wunsch « entsprechend, di« Ausstellung Kampf
dem Krebs den 2 . Frauentag veranstalten . Die Ausstellung wird
an diesem Tage in der Zeit von 15 bis 20 Uhr nur für Frauen
geöffnet sein und findet außer der täglichen Führung um 18 Uhr
an diesem Tage noch zwei weitere Sonderführungen um 16 und
17 Uhr statt , di« von Herrn Dr . med . Gutsch und Frl . Dr . med. Mab
übernommen werden . Auch auf den am Mittwoch , den 21 . d. M .,
abends im Bürgersaal des Rathauses stattfindenden letzten Vortrag
der im Rahmen der Ausstellung zur Durchführung kommt , sei hin -
»ewiesen . Herr Prof . Dr . Linzenmeier wird über das Thema : Unter¬
leibskrebs sprechen . Dieser Vortrag ist ebenfalls nur Frauen zu«
gänglich.

( 0 LeichenlSndung. Gestern nachmittag wurde unweit des Son¬
nenbades in Durlach von Pastanten eine männliche Leiche aus der
Pfinz gezogen . Der Tote konnte als ein 38 Jahre alter Schreiner
aus Karlsruhe intendifiziert werden . Er war erst am Samstag
aus dem Krankrnhauie in Karlsruhe entlasten worden , wo er

Karlsruher Notgemeinfchast
Herr Oberbürgermeister Dr . Fi n t e r hatte gestern abend

zu einer Besprechung über das diesjährige Programm der
Karlsruher Winternothilfe in den Bürgersaal berufen . In
großer Zahl wurde dem Ruf des Oberbürgermeisters ge¬
folgt , um gemeinsam ein Programm zu beraten . In seiner
Begrüßungsansprache führte der Herr Oberbürgermeister aus ,
daß, wie bereits der Reichskanzler ausführte , Deutschland der
schlimmste Winter seit hundert Jahren bevorstünde. Die Krise,
die wir in Deutschland haben , hat sich zur Weltkrise ent¬
wickelt. Nach dem Gesetz sind Staat und Gemeinde zur öffent¬
lichen Fürsorge verpflichtet. Aber in einer Zeit der allge¬
meinen Not , wie in der unsrigen , reichen diese Mittel nicht
mehr aus . Allein in Karlsruhe entfallen auf die

öffentlich« Fürsorge täglich 26 000 Mark Ausgaben , ohne
den Betrag für die Erwerbslosen und Krisenunterstiihung ,

der täglich ebenfalls 10 000 Mark ausmacht.
Bei dieser ungeheuren Notlage richtet die Notgemeinschaft an
alle die eine Bitte , zu helfen, die dazu irgend noch in der
Lage sind . Dieses Hilfswerk zu organisieren ist Aufgabe der
Karlsruher Notgemeinschaft. Weder staatlich noch parteipoli¬
tisch oder weltanschaulich gebunden , versucht die Notgemein¬
schaft, überall dort zu helfen , wo sie es mit ihren geringen
Mitteln vermag . Als private Gesellschaft wird sie dafür Sorge
tragen , daß alle Kreise gleichmäßig an diesen Gaben teil¬
nehmen.

Ein Arbeits - und Werbeausschuß wurde gegrün¬
det, der ähnlich wie im Vorjahre die Durchführung der Ar¬
beiten übernehmen wird . Mit einer herzlichen Bitte an die
Eebefreudigkeit all derer , die heute dazu noch in der Lage
sind , beendete der Oberbürgermeister seine Ansprache .

Herr Pfarrer Kappes sprach im Nainen sämtlicher chari -
tativen Verbände von Karlsruhe und teilte mit , daß sich
400 Männer und Frauen aus allen Schichten des Volkes
ehrenamtlich zur Verfügung gestellt haben zu dem Dienst
für die Aufbringung der notwendigen Mittel . Das ist das
grundsätzlich andere gegenüber dem Vorjahr . Aus allen Ver¬
bänden und Gemeinschaften werden diese ehrenamtlichen Hel¬

fer versuchen , an das sittliche Gefühl der Mitmenschen zu
appellieren . Was durch ein erneutes Anziehen der Steuer¬
schraube unmöglich sein wird , soll durch diese private Aktion
zustande kommen . Wie weit die Verelendung auch in Karls¬
ruhe fortgeschritten ist , beweisen ein paar Zahlen aus der
Karlsruher Fürsorgetätigkeit . So betreut z. B . die

städtische Fürsorge 13 300 Fälle , die mit einem vielfachen
multipliziert werden müsien , um die Zahl derer festzu¬
stellen , die durch die Fürsorge unterstützt werden müssen .
Ueber 11500 Erwerbslose gibt es in Karlsruhe , die

Unterstützung beziehen.
Wenn die Zahl der Unterstützten zurückgeht , so steigt dafür
andauernd die Zahl der Krisenunterstützungs - und der Wohl¬
fahrtsempfänger . Angesichts dieser furchtbaren Not sollte alles
getan werden , um diese Not zu bekämpfen. Bei der Sinnlosig¬
keit des Schicksals kann manches zu Sinnlosem führen .

Der Vizepräsident der Handelskammer Karlsruhe , Herr
W i l s e r, sprach anschließend und betonte , daß auch die Wirt¬
schaft alles daran setzen werde, um die Kreise, die ihr jahre¬
lang gedient haben , vor dem schlimmsten zu bewahren . Wenn
im letzten Jahr mancher noch da war , der geben konnte, so
sieht man ihn heute ebenfalls unter denen, die unterstützt
werden müssen . Trotzdem sollen alle anderen kein Mittel un¬
versucht lassen , um den Aermsten der Armen zu helfen . Zu
bedauern ist , daß verschiedene Parteien bereits parteipolitisch
eine Unterstützung in die Wege geleitet haben . Der Sinn der
Unterstützung kann aber erst dann erfüllt sein , wenn die Not
und nicht die Parteizugehörigkeit über die Bedürftigkeit ent¬
scheidet.

Anschließend verlas der Geschäftsführer der Notgemeinschaft,
Herr Wegel , eine Resolution , die von allen Anwesenden
gutgeheißen wurde.

Hierauf konnte der Oberbürgermeister die Besprechung
schließen . Mögen nun den Worten auch Taten folgen. Die
ungeheure Not weitester Kreise erfordern sie mehr denn je .

tk .

wegen eines Nervenleidens in Vebandlung stand. Ueber Sonntag
beiuchte er seine Eltern in Durlach ; dort äußerte er schon , daß er
sich das Leben nehmen wolle. Seit Montag morgen wurde der
Unglückliche vermißt .

( : ) Turmseil -Trnppe Frank ist da ! — Vorstellung für die Ar«
beiterwoblfahrt . Zur Zeit gastiert di« bekannte Turmseil -Truppe
Frank auf dem freien Platze Ecke Woinbrenner - und Geranien¬
straße. Die Leistungen der Truppe sind wirklich erstklassig zu nennen.
Akrobatische Wrrfiibrunaen , turnerische Darbietungen wechseln in
schneller Reihenfolge neben erheiternden Späßen der guten Clowns
und Auguste. Die Sensationen bilden die Seilkünstler . Herr
Frank auf dem engl . Tanzseil entzückt Jung und Alt . Der Mann
am Flugseil mit seinen halsbrecherischen Stürzen bildet für sich eine
Sensation . Auf dem hoben Turmseil bat man bisher hier nichts
Besseres gesehen , denn Kopfstehen. Radfahren , Stühle steigen und
Schnelläufe gehören noch heute zu den besten internationalen Seil -
kllnsten . Herr Albert Frank trägt seine Tochter über das hohe
Seil , wobei das Mädchen sich an den Haaren des Vaters festbält .
Wunderbar klingt der Trompeter von Säckingen vom hohen Seil ,
von Herrn Frank freistehend auf dom hoben Seil geblasen. Die
Riesenzahnfahrt auf dem nahezu 100 Meter langen Seil in saufen¬
der Fahrt beschließt die Vorstellung und man atmet erleichtert auf .
wenn der Künstler gut angclangt ist. Heute Dienstag gibt die
Künstlertruppe eine Vorstellung zu Gunsten der Winterbeihilfe für
die Arbeiterwohlfabrt und ist ein Besuch bestens zu empfehlen. An¬
fang 8 Uhr abends . Ein großes Feuerwerk auf dem hohen Seil
beschließt die heutige Vorstellung.

( :) Fango , der Heilschlamm. Rheumatismus , Eicht, Ischias , chro¬
nische Entzündungen aller Art treten in den Wintermonaten erfah¬
rungsgemäß häufiger auf . als im Sommer . Die davon Betroffenen
empfinden das sehr schwer , weil die meisten Heilbäder im Winter
geschlosien sind . Unter den vielen Kurmitteln , welche die Großstädte
zur Behebung dieses Mißstandes in ihren Bädern verabreichen,
nimmt der Fango die erste Stelle ein . Der Eifel -Fango wird in der
vulkanischen Eifel in der Nähe des Bades Neuenahr gewonnen . Es
ist ein mehlartiges Pulver von verschiedenen Siliacten (Salzen der
Kieselsäure ) , welches mit heißem Wasser zu einem pastenartigen
Brei verarbeitet und dann in einer dicken Schicht auf den erkrankten
Körperteil aufgetragen wird . Er bildet somit ein schlammiges, sich
fest an die Haut anschiegendes, hervorragend wärmestauendes Kata -
plasma , dessen hochbedeutsame Heilkraft zweifellos mit durch die
Kiefelsaurenverbintzungen und dem hohen Gehalt an Räoium -
emonation bedingt ist. Die Aerzte bedienen sich dieses Heilmittels
daher seit vielen Jahren in großem Umfange . So bat sich der Fango
in Krankenhäusern , in städtischen Bädern und Sanatorien längst
eingebürgert . In großen Heilbädern wie Baden -Baden und Wies¬
baden gebärt der Fango zu den unentbehrlichen Heilmitteln . Hier
in Karlsruhe werden Fansoanwendungen von den Aerzten schon
seit mehr als 30 Jahren verordnet und im Vierordtbad und Fried¬
richsbad abgegeben. Die Verabreichung erfolgt durch ärztlich ge¬
schultes Personal .

'Die tßaiifel A&UAtet:
Berkehrsunfälle

Ecke Kailerallee und Scheffel st raße wurde ein Last¬
zug von einem Straßenbahnwagen angefahren . Hierbei wurden
beide Fahrzeuge beschädigt . Die Berufsseuerwehr mußte zur Be¬
seitigung des Verkehrshindernisses beigezogen werden. Soweit bis
jetzt festgestellt werden konnte, hat der Kraftwagenfübrer der
Straßenbahn das Vorfahrtsrecht nicht gelassen . Der Gesamtschaden
beträgt mehrere tausend Mark .

In der Nähe des Rathauses stieß ein Motorradfahrer mit
einer Kraftdroschke zusammen; hierbei wurde ein aus dem Motor¬
rad mitfahrendes Fräulein an den Beinen verletzt : ebenso wurde
das Motorrad beschädigt . Der Unfall ist darauf zurückzuMbren , daß
der Kraftwagenfübrer cs unterlassen bat , beim Einbiegen vom
Marktplatz in die Zähringerstraße das vorgeschriebene Zeichen zu
geben.

Am K a r l s t o r fuhr gestern ein Möbelwagen etwas zu stark
nach rechts, so daß er das Kurbelgehäuse eines am Eehwcgrand
stehenden Lichtmastes zertrümmerte ; hierdurch stürzte die Bogen¬
lampe herunter . Der Schaden beträgt etwa 100 Mark .

( : 1 Zur Nachahmung empfohlen ! Wie uns geschrieben wird , hat
die durch ihre 1500 Filialen bekannte Firma K a i s e r' s K a f f re¬
ges ch ä f t allen Städten , in denen sie Verkaufsstellen unterhält ,
kür die Winterhilfe 1931/32 eine laufende monatliche Beihilfe in
Form von Warenspenden zur Verfügung gestellt. Wir hoffen, daß
das Beispiel dieser Firma , die auch in anderen Notzeiten . ». B.
während des Krieges , durch soziale Spenden sich rühmlichst hervor¬
getan hat , viele Nachahmer finden wird .

( :) Hausbettel . Durch die neue Haushalt -Notverordnung der
badischen Regierung vom 9. d . M . ist angeordnet , daß allen wan¬
dernden Personen , die ihren Lebensunterhalt ganz oder teilweise
durch Inanspruchnahme der öffentlichen oder privaten Wohlfahrts¬
pflege oder aus Unterstützungen gewinnen , verpflichtet find, sich ein
Wanderbuch ausstellen zu lassen und dieses stets mit sich zu führen .
In dem Wanderbuch ist jede Unterstützung einzutragen . Zweifel¬
los wird hierdurch der Sausbettel eine starke Abnahme erfahren .
Empfohlen wird , überall von den bettelnden Personen das Wan -
dererbuch sich vorweisen zu lasten.

Wett,erle »d
Bezirk Weiherfeld der Sozialdemokratischen Partei . Nach langer

Pause hielt der Bezirk Weiberseld der Sozialdemokratischen Partei
am letzten Samstag eine Bezirksversamiülung ab. Infolge
verschiedener anderweitiger Veranstaltungen batte der Besuch sehr
stark darunter zu leiden . Mit großem Interest « verfolgten die Ge¬
nossinnen und Eenosten das Referat des Genosten E i f e l e über
„Aus der Geschichte und Technik des Zeitungswesens ". Der Vor¬
trag wurde mit allgemeinem Beifall verdankt . Eine sehr interes¬
sante Diskussion schloß sich dem Referat « an und im Schlußwort
behandelte der Referent die in der Debatte vorgebrachten Fragen .
Eine Aussprache über Bezirksangelegenheiten , wobei verschiedene
Wünsche »um Vortrage kamen , beendete die von Gen. S ch ä u f e l e
geleitete Versammlung .

[ Ooxlowden ]
Silberhochzeit. Am heutigen Tag kann unser langjähriger Abon¬

nent Max Hellriegel mit seiner Gemahlin das 25jährige
Ehejubiläum feiern . Wir gratulieren ihm aufs Herzlichste , in
der Hoffnung , auch das Fünfzigste in unseren Reihen begehen zu
können. M .-W.

veranttalümgen
Festkonzert. Anläßlich des 60jährigen Bestebens, und zu ehren der

scheidenden Ehrenchormeister, Herrn Ludwig Baumann , veranstaltet der
Gesangverein Badenia am Samstag , den 24. d . Mts . , in der Städtischen
Fcsthall« ein großzügig angelegter Festkonzert unter Mitwirkung de?
Philharmonisches Orchester (50 Künstler) , der Frau Hildegard Bieber -
Baumann vom Landestheater Stuttgart , Herrn KammersänM Rudolf
Ritter vom Landestheater Stuttgart und der vier befreundetem Vereine :
Liedertafel Mainz -Kosthelm, Eäcilia Bruchsal, Harmonie Durmersheim
Und Liederkranz Hagsseld (über MO Sänger ) . Das Programm enthält
Einzeldarbietungen d« S Orchesters, der Solisten und der Vereine , wie
auch Orchester und Gesamtchöre. Sämtlich « 15 Nummern des Programms
stnd Kompositionen von Herrn L . Baumann , welcher mit diesem Tage
seine Dirigententättgkeit abschließt. Die Deutsch « Sängerschaft ist Herrn
Baumann zum größten Dank verpflichtet und so wird tztrfcs Abschieds -
konzert auch zu einem Markstein werden , der die Dtchterworte bestätigt :
. Ehret eure deutschen Meister, dann bannt ihr gute Geister." Ein Dan -
kctt im kleinen Festhallcsaal wird den Ehrcnabcnd beschließen , während
den Tanzlustigen im großen Saale Gelegenheit zum Tanz geboten wird .
Der Zeit entsprechend ist der Preis niederst bemesten.

Dr . Baeßler , der bekannte Südamerika -Forscher, hat stch aus den großen
Erfolg HI» , den sein Indianer -Film In Karlsruhe vor 1 « Tagen fand ,
entschlossen , diesen Film - Vortrag am kommenden Freitag den 23 . Ok¬
tober zu wiederholen , wiederum abends 8 Uhr im Eintrachtfaal . Es ist
also noch einmal Gelegenheit gegeben, diesen hochtntcreflanten Film -Vor¬
trag , der in der gesamten Preste ausgezeichnete Besprechungen gesunden
hat , noch am Freitag zu hören bzw. zu sehen . Karten stnd wiederum im
Vorverkauf bet Kurt Reuseldt , Waldstraßc 81 , und >n der Buchhand.
Inng Bielefeld am Marktplatz zu haben.

Mar Paucr , der berühmte Pianist und Direktor des Leipziger Konser¬
vatoriums , hat stch anf die Einladung der Konzertdirektion Kurt Reuseldt
hin entschlossen in diesem Winter wiederum in Karlsruhe einen Klavier ,
abend zu geben, der D i e n S t a g den 27. Oktober abends 8 Uhr im Ein¬
trachtsaale stattfinden wird . SS wird von unseren Musikfreunden mit be¬
sonderer Freude begrüßt werden , daß der große Künstler , nachdem er mit
seinem letzten Karlsruher Abend durch den Bortrag der vier letzten Beet-
Hoven -Sonaten ledcm Besucher zum Erlebnis wurde , dleSmal als Gegen¬
stück di« drei Klaviersonaten von Brahms spielen wird , «ine Tat , die der
voriShrigen nicht nachstchcn wird . Der Vorverkauf beginnt heut« bei Kurt
Reuseldt , Waldstrabe 81, und in der Buchhandlung Bielefeld
am Marktplatz.
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Konzerte
Gesangverein Typographia Karlsruhe . Die Tyvographia eröff-

nete mit einem Konzert , dessen Programm den Titel trug „Das
Volkslied im Munde der Völker" den Reigen der kommenden win¬
terlichen groben Lhorveranstaltungen . Der grobe Festballesaal
wies zwar nicht wie in den vorhergehenden Fahren den gleich
starken Besuch aut , dessen sich die Konzerte der Typographen bis¬
her erfreuen konnten, es ist selbstredend auch hier die schwere Not
der Zeit , die das Interesse an derartigen Veranstaltungen lähmt .
Der Chorleiter Arthur Herbold hat in der Volksliteratur ernst¬
liche Studien gemacht und eine Reibe kleiner Sätze entdeckt , die
man bisher hier noch nicht zu hören bekam . Sie sind ihrer
Eigenart wegen schwierig wiederzugeben, sie sind reizvoll , in Ton
und Weise größtenteils schwermütig, sie lösen ernste Stimmung
aus . Der Typographenchor ist nicht zahlenmäßig stark fundiert ,
dafür ist aber das Material van ausgezeichneten Stimmen und
zwar in allen Reihen , durchsetzt . Arthur Lerbold hat Disziplin , er
sübrt seine Sänger sicher , seine Ausdeutungen werden gewisienhast
befolgt , so dag er plastische und klanglich fein schattierte Verleben¬
digungen erreicht. Als erfahrener Eesangsmeister weib er . dah ein
Hauvterfordernis bei einem wirkungsvollen Vortrag klare Dekla¬
mation sein mub. . Ausgezeichnete bearbeitete Lborsätze sind die
altfranzösischcn Weisen von Lully . Sie sind schlicht und anmutig
in ihrer ganzen Anlage , auch steckt in dem Text ein feiner Humor.
Für jedes der Lieder bat der Chorleiter den richtigen Ton . eine
richtige charakteristische Farbe gefunden . Das gab dem Programm
eine frische Lebendigkeit und hielt bis »um Schlüsse das Interesse
wach. Auch die lolistischen Darbietungen paßten sich in das „inter¬
nationale " Programm ein . Die Konzertsängerin Olga Bieselly -
L u tz wählte einfache Sätze von Abt , Schumann , Titow . Franz
und andere . Ihre ausgezeichnete Technik , dann die voluminöse, in
allen Lagen gleich sorgfältig gepflegte Sopranstimm « , gestattete der
Künstlerin in dem groben Raum die stärksten Register in den
Dienst ihrer Kunst zu stellen . Ihr Vortrag ist sehr belebt und
von Humor getragen , dort wo er zum Durchbruch kommen darf .
Martin Spengler ist ein ausgezeichneter Geiger mit einem
vollen blühenden Ton . Mit einer gediegenen Technik bewältigte
er die nicht zu unterschätzenden Schwierigkeiten , die bei der Wie¬
dergabe des Lalo - Konzertes zu überwinden sind . Arthur Her¬
bold begleitete die Solisten mit sicherem Einfühlungsvermögen .
Sämtliche Darbietungen fanden lebhaftes Interesse .

Lichttpiethüuse»
In den Badischen Lichtsvielen

im KonzcrthauS läuft z . Zt. neben einem reichhaltigen Beiprogramm der
Mm . Das Hohelied der Kraft ", der das Werden der Elcttrizi-
tat . dieser geheimnisvollsten aller Kräfte aus seinen Anfängen heraus
vis zum heutigen Hochstand der Technik anschaulich und interessant schil¬
dert . Dir grandiose Fantasie des Auftakts, mit kreisenden , schwingenden
Punkten, Kugeln und Kreisen der wandernden EIcktrodenmassen gibt daS
Unfaßliche und Mutmatzliche vom Werden und Wirken der Welten und
Energien in eindrucksvoller Weise wieder.

Losgelöst von der Einleitung , vollkommen selbständig bringt der zweite
Teil die Entwicklung der Elektrizität von der Sage bis zur Wiffenschaft .
Ter dritte Teil bringt in einer groß angelegten, kontrastreichen Bildersolgc
das Wirken der Elektrizität; der Niescnfahrstuhl des Berliner Funk -
iurmeS neben dem Telephon, der Riesenbohrer im Bohrwerk eines Indu¬
strieunternehmens neben dem seinen , manchen Beschauer nicht gerade
svmpathisch berührenden Zahnarztbohrer GrotzeS wechselt mit Kleinem,
Ernstes mit Heitercm und der Besucher bekommt ein nmsassendeS , ein-
drncksvolleS Bild von der Mannigfaltigkeit der Anwendung der Elek¬
trizität.

Bei der weltwirtschaftlichen Bedeutung der Elektrizität ist «S wohl für
Jeden eine Selbstverständlichkeit , sein Misten über den Ursprung und dar
Werden dieser Weltmacht zu bereichern bzw. zu ergänzen. Der Film „Das
Hohelied der Kraft " bietet hierzu ein« vorzügliche Gelegenheit.

Wasserstand des Rheins
Bafel 13. gest. 4 ; Waldshut 213 lieft . 1 ; Schusterinsel 67, gest.

l ; Kehl 216 ; Maxau 378, gef. 2 ; Mannheim 246 , gef. 8 ; Laub
162 , gef . 4 Zentimeter . _

vorläufige Wettervorhersage
der Radilchen Landeswetterwarte

Das starke Zufammensinken der Luftmassen über dem Festlande ,
das sich bei uns durch Temperaturumkehr und abnormem Luftdruck
über dem Hochfchwarrwald äußerte , bat bereits zu einer bedeuten¬
den Verflachung des mitteleuropäischen Hochdruckgebietes geführt .
Eine über Skandinavien liegende große Zyklone konnte infolge¬
dessen ihre Wirkung in südlicher Richtung bis nach Norddeutschland
erweitern . In unserem Gebiet haben die Winde heute größtenteils
nach Südwest gedreht. Die Gefahr eines raschen Witterungsum¬
schlages besteht jedoch noch nicht . Für morgen ist voraussichtlich nur
mit Bewölkungszunahme und leichter Erwärmung zu rechnen .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 21 . Oktober 1831 : Verbrei¬
tete Morgennebel , am Tage noch zeitweise heiter , etwas milder .

©
TageskalenSer M )

der Sozialücm .Parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Die Rähabende in der Karl- Friedrich -Etraß« 22 beginnen

heute abend wieder von 8 bis 16 Uhr . In Müülburg und
Daxlanden beginnen dieselben erst am 3. bzw. 4 . November.

Reichsbanner L
Schwarz- Rot-Solb %

Vortrupp: Heute Dienstag abend 8 Uhr Volkshaus.

Veranstaltungen
Dienstag , S0. Oktober :

Badisches LandeSthcater : Die Prinzessin auf dem Seil . 20 Uhr .
Colosteum -Thcatcr: Universalkünstler Karl Scherber mit auscrwähltem

Varietsprogramm. 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Ungarische Rhapsodie . 20 .80 Uhr . DaS hohe Lied

der Kraft . 17 Uhr .
Gloria-Palast : Der Sohn der weißen Berge. Fox-Tonwoche . Lehrfilm.

Kurztonsilm. Lustspiel .
Kammer -Lichtspiele : Stürme über dem Montblanc. Großes Beiprogramm.
Palast -Lichispicle : Mein« Cousine aus Warschau . Ausnahmen bayerischer

Seen . Usa -Wochenschau.
Residenz -Lichtspiele : So sind di« Menschen . (Abschied .) Die neue Schau -

inSlandbahn. Wochenschau DLS .
Union-Theater: Gesangverein Sorgenfrei . Beiprogramm.
Bad. LandeSgewcrbehalle: Ausstellung »Kampf dem Krebs". 10—20 Uhr .
Baden-Baden : Nähkurs Arbeiterwohlsahrt: Mädchenschulhaur . Zährin-

gerstraße . 20—22 Uhr jeden Dienstag kostenlos .

Vereinsanzeiger ' «m ' -Ä'
.
"

VrrffnflflvnaMtMriflCiiftaben unter Meter Xvbrlf lu der Regel keineAufnahme . «der werden tut»
Reklame;ellenpkel» brrr&nrt

Karlsruhe.
Naturfreunde . Heute abend 20 Uhr Ausschußfitzung . 7811
ASB .Kol. Heute abend 7 Uhr Besichtigung der Ausstellung

»Kampf dem Krebs " unter ärztlicher Führung . 7812

)£ et §te . HacfoucfitoH
WanSlchureikonflikt vor dem Völker-

bunSsrat
Bessere Verständigungsaussichten ?

Genf, 19. Ott. Die heutige geheime Sitzung des Völkerbundsrats
dauerte ungefähr eine Stunde . Briand berichtete, wie verlautet ,
über die Besprechungen, die er im Laufe des Sonntags mit den
Vertretern Japans und Chinas hatte . Briand wurde von feinen
Ratskollcgen beauftragt , feine Bemühungen fortzufetzen .

Der geheimen Ratssitzung am Montag lagen Nachrichten vor , na .ch
denen inzwischen im fernen Osten eine gewisse Fühlungnahme zwi¬
schen China und Japan stattgefunden hat . Als Ergebnis dieser
Verhandlungen wird die Wiederaufnahme des Betriebes auf der
Bahnstrecke von Mulden bis Hailung angesehen. Andererseits Kat
Japan die beabsichtigte Landung neuer Truppen in Schanghai
aufgegeben und seine Bombenflugzeuge durch Beobachtungsflug¬
zeuge ersetzt. Die diplomatischen Bemühungen Washingtons in
London und dem Schritt der 13 Staaten auf Grund des Kellogg»
Paktes dürfte wesentlich zu diesen Ergebnissen beigetragen haben .

Ein waschechter Aaziaövokal
Die wahre Eefiunuug der Naziführer.

Der Prozeß gegen den Kommerzienrat Sattler von Lindenberg ,
der die Spargelder eines ganzen Bezirks in der verbrecherischste »
Weise vergeudet hat , ist zu Ende . Dieser Sattler ist der Typ des
Parasiten . Sein Haushalt verbrauchte jährlich 60 000 Mark , die
Quelle seines Einkommens waren Betrug und Fälschung. Der
Herr Kommerzienrat versuchte alle Schuld auf seinen jungen Pro¬
kuristen abzufchieben, der nur Volksschulbildung hatte . Dieser
Ehrenmann hat , als feine Fälschungen entdeckt wurden , dem jun¬
gen Prokuristen einen Revolver in die Hand gedrückt , damit er sich
umbringen solle - Der Herr Kommerzienrat hätte dann die Schuld
auf den Angestellten abgewälzt

Der Herr Kommerzienrat hat sich einen Anwalt aus den Reiben
feiner Gesinnungsfreunde gesucht , den bekannten nationalsozialisti¬
schen Rechtsanwalt Dr. Soll . Der nationalsozialistische Anwalt
bat ebenso wie der schuldige Kommerzienrat den Versuch unter¬
nommen. di« Schuld auf den angestellten Prokuristen zu wälzen,
um so seinen Mandanten zu entlasten . Pathetisch rief er am Schluß
seines Plädoyers aus : „Schon ein Tag Zuchthaus käme für den
Kommerzienrat einem Todesurteil gleich , für den Angestellten da¬
gegen wäre das Gefängnis «ine Erholung, weil es doch besser sei,
als am Ende im Ausland Kohlenschipper zu sein !"

Die ganze soziale Gesinnung der Leute vom Hakenkreuz hat hier
einen würdigen Ausdruck gefunden . Die Denkungsart des natio »

l nalsozialistischen Rechtsanwalts läßt sich nicht besser ausdrücken
als durch diesen Vergleich: Für den Herrn Kommerzienrat ist ein
Tag Zuchthaus ein Todesurteil , für den Angestellten aber ist das
Gefängnis eine Erholung ! Dem Kommerzienrat volle Freiheit für
schamlosesten Betrug an Sparern und Neinen Leuten, für den An¬
gestellten aber das Gefängnis.

Keinen Kaffee gegen Kohlen
Aus Sao Paolo wird meldet, baß die Verhandlungen über den Aus¬

tausch von Ruhrkohlc gegen Brastlkafsce auf Druck der Kaffeepslanzer
fallen gclasien wurden, da dies« durch den Austausch ein Kafsccdumping
aus den europäischen Märkten befürchten .

die notige
weitgehendst

Dunstige Gelegenheit
Dieses vorteilhafte

Wir halfen die außerordentlich
einen großen Posten zu erwerben .

SSüwSS Reimuoil . Soortstotie - 6.50
sen Rechnung tragen und ÜWIIMlUSG 12/

Biau yaontciub sorge .« 12.Anschaffung
erleichtern ! iiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Danksagung .
Für die zahlreiche Teilnahme und Sperrten anläß.

lich de» frühen Hinfcheibens meines geliebten Mannes,
unseres guten VaterS sprechen wir allen unseren herz,
lichsten Dank aus ‘813

Besonderen Dank möchten wir der Schwester Käthe
von der Evangel. Krankenpflege -Ost für ihre aufopfeinde
Pflege entgegenbringen EbeniaüS Herrn Kirchenral
Weidemaier für die trostfpcnvenden Worte tn dieser
schweren Stunde.

Dem Einheitsverbandder Eisenbahner, dem Touristen »
verein »Die Naturfreunde" sowe der Sozialdemokrat.
Partei , mit denen der Verstorbene bi® zur letzten
Stunde verbunven war, sür die Beileidsbezeugungen
ganz besonderen Dank .

Frau V . kjeidelderger Mw .
und Rinder .

Nicht 1 mal
H sondern ständig mU -isen Sie Inserieren*
B Denn je öfter Ihr Inserat in unserem Blatt
■ erscheint, desto bekannter wird Ihre
fl Firma und umtangreicherIhre Kundschaft.

Frack -, Smoking -,
Gchrock- Nnzüge

verleiht ier«
JranzHrck ©artenstr .7

Sparherdchen <Ein-
topimodcll) zu lausen
gesucht, « och, Silchcr.
straße <3. « 1476,

Ettlinge * Anzeigen
ES liegt Bernnlastung vor. daraus hinzu¬

weisen. daß e» verboten ist. ohne ausreichenden
©rund auf öffentlichen Straßen, Plätzen oder
Gehwegen in einer Weife stehen zu bleiben
daß der Verkehr gehindert oder Vorüber¬
gehende belästigt werden Nebertretunqen
werden bestraft . 1966

Ettlingen, den 17 . Okiober 1931.
Der Bürgermeister .

Kleiner Schlosierherd
gebraucht billig abzu -
geben . Brauerstr 9, IV

Radio - Apparat ,
3 Röhren, billig zu ber-
käusen. Sl4 >9
©erwigstr . 20, 111 Stb

Junge Kanarienvögel
männlich oder weiblich )
billig abiugebeu
Roonstr. 22, tz. Ill r.

AuioLeicheiitraflsporie
t Ffir Lelchentrsnaporte von and nach

auw &rt « empfehle ich mein neuzeit¬
liche « Lelchen -Transportauto .Dasselbe
entspricht allen Anforderungen für eine

vornehme Lelcbenbestattung und bietet J
Sitzplätze zum mitfahren von Leidtragenden
ohne besonderen Preisaufschlag , Zuvei -

2 lässigste Bedienung bei billigst . Berechnung
£ durch eigenes Personal gewährleistet .

Math. Vogel ,Karisruhen
Hirschstr . 38 , Tel . 2747 (auch nachts )

aulo-tlermletung • Kutschern
Schlafzimmer
echt eiche, gebeizt , mit
3-tlg . Garderobenschrk .
mit Jnnenspiegel. echt
Marmor Wir verlau¬
sen daS kompl Zimmer
zum 7788
RsKiamaprelsu. 395 m .
QDnsiig .HauiQBiesenhsti
Hain & Kiinzler

Waldstratz« 8 .

Men und Herd-
Reparaturen

in tachg. Ausführung
bei billig. Berechnung
H. Krause. Hafner
K’ruhe. Winterstr. 26, H

« »»her » mit Lisch,
RiiyWWne 25^
Abzahlunggestattet , bei
Staad , Herrenstraße 6

Mittelgr. tzandleiter -
wagen gebr . zu kaufe»
ges . Angev.ii . Rr. 7806

an den Bolkssreunb.

JungerMann . l8Jahie
alt , gelernterWerkzeug -
schloster, sucht Beschäf¬
tigung gleich welcher
Art. Ang erb unt. Nc
7800 an den BolkSird

Junges Mädchen (22
fahre) sucht Stellung
im Haushalt. Taxla » .
den. Psalzstr. 23, ui i .

6>itth <Junge) l0Mon.milw alt.wirdanlide -
voll EhepaaranKinde ?»
statt abgegeben. © efl.
Angeb. unter Nr. 7681

an den VolkSfreund .

ZchöncS, sonnig. Zim -
mer, leer oder möbl..
an beruiStätige Dame
zu hei mieten . Marie-
Aiexandrastr . 3, lll r.

Lut möbl Zimmer zu
vermieten, fow l Paar
neue Damen -Lackfch . .
Nr. 41 , billig abzugeb
©corg -Jricdrich - wtr >6
n 1 rcchls . © 1472

Zirka 60 Ztr. Amerik .-
Trauber» zu verkaufen

Anton Gerne»
Groß « Mansarde .

leer oder möbl , soforl
oder später zu vermiet

Maisch, Friedrichstraße Winterstr . 12 , pari. l.

T 1

I T«

anzschuierautmann
Karistrafts 18 , Ecks Kaissrstrafi «
Telefon 3155

Donnerstag , 29 . Oi-1.. abds 8Uhr öeg . sln neuer
Kure - Einzelunterricht u. Anme dg . v . 10 - 7 Uhr
Honorar ro MK. an. Teilzahlung gseta tat

Badisches
Landestheater

Dienstag , 20 . Dktob.
« 6 6

Th - © ein. 90 !— 1000

Sie Prinzess! ,,
auf ton Seil

Operette v Joh . Strauß
Dirigent : Krips

Regie: Dr . Hagemann
Mitwirkende : Blank,

©enter,Jank.Sclberlich,
Brand, Gcmmecke.

Kiefer , Klöble , Löser,
Nenlwig.

Anfang 20 Uhr
Ende 22 .46 Uhr

Preise D 10.9 ' - 6.70 .€ )
- 1U6‘

Mi . 21 . 10. I . Sinfonie -
Konzert . Do . 22 10.
Zum ersten Mal : Nina
Ir 23 . 10. Im Weißen
Rößl. Sa . 24 . 10 . Edel -
wild. So 26 .1«. Morgen¬
feier . Johann Strauß "
Abends Der Ring de?
Nibelungen: Borabend

DaS Rheinaold.
Im Konzcrthaus:

grauen habenda» gern.

Lei einem grSüeren
Adschluü von Küchen
kannten wir sehr aün-
stisre Preise heraus-
hoien .Wir ’bieten ihnen
deshalb eine solide

Küche
nat. las-, sftmtl - r öden
mt Stra' ula belegt ,
säm 1. Kanten u . Ecken
aogerundet, mit Be-
steckeinrichtunr , rum
billigen Preise von

190 .—
an . Die Kliehe besteht
aus t BUtett , Kredenz,
Tisch. 2 Stühle,1Hocker
möbei - Kramer

Karlsruhe, - alttrttr , 30

Uhren JEJL 1

werden fachmännisch
nrnmnt und SuBarst
BIIIIS repariert bei

J. Beimann
EUcbu Rftpantarwerkstitte
ZthrlniantraBa 3 t

Eis .Vcttftell . m Vapok-
matrape . gut erhalten.
dnnkelblanerKranrn -
mantel , © r. 48 - 50, säst
neu . , n Verkauf, « nzns.
Dienetag l 3 u . nachm.
öllkr . Mitiw .V.t Uhr ad.
Schmid. aörnerstr.42 V .
Uind zu verkaufen . 2 1
>hl » ü Wochen trächtig ,
von Ludwig Fischer,
chagSfeld» Schulstr . 2

fiesanguerein jatfenia
“

Karlsruhe .
Am timstsü . flen 24. MU„ abends
pünktlich 8 Uhr, in der S ' OötlMltell Mit -
halle, anläßlich des • ( Übrigen BasteIMM
u . zugleich Abschitdstsier o. a . Dirisenten-

tatlgkelt von Herrn i . eaumrnu

Fesf ' rKonzepü
unter Mitw rkumr von Frau Kliotgarii Bieber • Bacminn ,
Sopran : Herrn Kammersänger Rudolf Ritter, Tenor ; beide
vom Landestheater Stuttgart ; das NlllliirmonlecM Or-
entstgr wo Künstler) : der Mlnnir-desingversin Lifder -
tatai Mainz HoatiMim . Cdeilla Bruehaai . Harmonie durrners-

nelm , ttedarKranz hagittia und dadenia Kariargne.
(Ueber 600 Sänger .)

Nach dem Konzert pEST ~BALL .
Alles Nähere siehe Plakate. 7801

stellen wir in ein- und mehrfarbiger Aus¬
führung schnell, sauber und preiswert Her

Verlagsdruckerei Volksfreund GmbH-
Waldstraße 28 • Fernsprecher 7020/2 1
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